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Abend - Ausgabe

nur damit ja Niemand erfahre , daß man nicht out of town

ist . So etwas soll ja auch wohl anderswo vorkommen, - . ..Gnädigste l Es soll ja Niemand genöthigt sein , es anzulcgen .

nicht unverdient . Die Festung entsprach zu der Zeit , als sie die

Probe auf ihre Leistungsfähiglcit abgeben mußte , allen An¬

sprüchen und den neuesten Errungenschaften der Kriegswissen¬
schaft . Die Stadt war von einer doppelten Ringmauer umzogen ;
die Grüben waren fall durchweg mit Wasser gefüllt und

Einrichtungen getroffen worden , um das vorliegende Gelände

zu überschwemmen . Die Festung war durch eine große
Anzahl mächtiger , zum Theil erst wenige Jahre vorher
gebauter Forts gedeckt , und die gesammten kolossalen Festungs¬
werke erstreckten sich auf einen Umfang von etwa 15 km .
Und da die Stadt endlich reichlich mit Proviant versehen
war — es wird angenommen , daß derselbe für die nöthige
Besatzuugsarmee auf 2x/s Jahre hingereicht hätte —

so ist es begreiflich , daß die Franzosen den Versuch , diese

Festung zu nehmen , für abenteuerlich ansahen und erklärten .
In der That hatte cs auch ursprünglich nicht im Plane

der deutschen Heeresleitung gelegen , alsbald eine Belagerung
des Festungskolosses vorzunehmen und so einen großen Theil
der Aktionsarmee festzulegen . Man gedachte vielmehr , sich
mit einer bloßen Beobachtung der Festung zu begnügen und
an ihr vorbei auf Paris zu marschiren . Der entscheidende
Tag von Gravelotte , an dem unsere Truppen die mehr als

170,000 Mann starke Armee des Feindes nach Metz hinein¬
gedrängt hatten , machte die Cernirung dieser Festung zur
Pflicht , zugleich aber auch zu einem aussichtsvolleren Unter¬

nehmen als vordem , denn mit den 170,000 Mann Bazaines
war ein Bundesgenosse der Deutschen , der Hunger , mit in
die Festung gezogen .

Ob es möglich gewesen wäre , Metz auch ohne diesen
schweren Fehler Bazaines zu gewinnen , durch Sturm zu
nehmen , diese viel umstrittene Frage ist schwerlich unzweifel¬
haft zu entscheiden . Wir freuen uns dessen , daß der Gang
des Krieges jenen Versuch nicht nothwendig machte , daß
uns die furchtbaren Opfer , die er gekostet hätte , durch den

folgenreichen Fehler Bazaines erspart blieben . Durch den

„ Fehler
"

Bazaines , denn als Anderes können wir sein Ver¬

hallen nicht ansehen . Das zürnende Frankreich hat Bazaine ,
der später fern in Elend verdorben und gestorben ist , als

Hochverrüther gebrandmarkt und verurtheilt . Wir glauben ,
daß dies Geschick den Mann unverdient getroffen hat ; er

hatte nur , wie nahezu ganz Frankreich , den Kopf verloren ,
um den man ihn nahezu kürzer gemacht hätte .

Die Jrrnng Bazaines ist für uns zum Glück geworden ,
sie hat uns die Einnahme von Metz unter weit leichteren

Bedingungen ermöglicht , als es sonst der Fall gewesen wäre .
Aber ermöglicht wäre sie worden , mußte sie werden , und

wenn noch mehr Ströme des Blutes geflossen und Berge
von Leichen sich gethürmt hätten . Der Besitz von Metz ,
das bis zum 16 . Jahrhundert den Deutschen gehört hatte ,
war für uns eine Nothwendigkeit , ein strategisches Er¬

forderniß , eine Lebensbedingung . Die starke Festung , dicht
an unserer Grenze , war in den Händen des unruhigen ,
kriegslüsternen Nachbarn eine dauernde Bedrohung für uns .
Wer wollte darin , daß diese Festung jetzt einen ebenso

mächtigen Schutzwall gegen jene Bedrohung bedeutet , nicht
das Walten der historischen Gerechtigkeit erkennen ? △

( Nachdruck verboten .)

ßondoner Krief .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

London , 18 . August .

Gewiß , auch in anderen großen Städten giebt es eine

Zeit der Saison und eine Zeit des Sommerschlafes , aber

wohl in keiner Stadt ist der Unterschied zwischen der einen
ttitfr der anderen so ausgesprochen , wie in der britischen
Metropole . Noch vor wenigen Wochen konnte ich von dem
Treiben des großstädtischen Saisonlebcns berichten — denn

dieses Leben dehnt sich in London eben bis Ende Juli hin
— heute ist Alles öde und leer , heute ist die Stadt „ wie

gtfe § rd , wie ausgestorben , nicht fünf
" -- Millionen

„ bKeben zurück " . Ende Juli oder Anfang August
muß hier eben alle Welt — oder doch was man so
darunter versteht — in noch viel ausgedehnterem Maße ,
als «s wohl in anderen Großstädten früher noch geschieht ,
auf das Land , ans Meer ; und auch auf dem Kontinent

dürste man es verspüren , wann die Londoner season vor¬
über ist . Es gehört wohl nicht einmal zum guten Ton , im

Lugust einen „ Londoner Brief "
zu schreiben . Es ist mir ,

M müßten Diejenigen , die getreulich auf ihrem Posten
auSharren , dafür erst noch besonders um Entschuldigung
bitten . Und doch sind ja schließlich nicht nur so viele

Wllionen von Menschen in der Stadt verblieben , wenn sic
m gewiffem Sinne auch nicht eben zu „ all London “

ge¬
hören , sondern die Stadt hat auch gerade zu dieser Zeit
ein ganz eigenartiges Aussehen , man kann schließlich jetzt
mit Muße noch so Manches nachholen , wozu uns im Drang
der Saison und bei der Ueberladung alles Dessen , was uns

zu jener Zeit geboten , ganz und gar die Zeit mangelte .
Eine einzige Festlichkeit , die Hervorhebung verdient , fand

nach dem Schluß der eigentlichen Saison statt . Das ist der
internationale Geographen - Kongreß,der bis in den August
hinein währte und der eben aus Rücksicht auf seine ausländischen

Theilnehmer — zumal auf die deutschen Gelehrten , die

schließlich in so geringer Anzahl sich einstellten ! — so spät
anberaumt war . Gleichwohl aber hat derselbe nicht nur zu
recht interessanten , lehrreichen und nutzbringenden Erörterungen
geführt , sondern auch zu mancherlei äußerst erfolgreichen
geselligen Vergnügungen Anlaß gegeben , wenn er den aus¬

wärtigen Gelehrten im Uebrigen zu dieser Zeit auch nicht
einen Anblick der Riesenstadt von ihrer besten Seite ge¬
währen konnte .

Ich führte einen der Theilnehmer in meinen Klub ein .
Doch öde , leer und geradezu unheimlich starrten uns die

ausgedehnten Räume an . Statt der trauten Gesichter , die

sonst unfehlbar hier anzutreffcn , hatten bereits Maler und

Tapezirer ihren Einzug gehalten . Es war nicht einmal

„ der dritte Mann "
aufzutreiben , obschon ich verschiedene

meiner Freunde in dem im Uebrigen in England noch
unbekannten Skat unterwiesen , die an dem deutschen Spiel
auch großen Gefallen gefunden haben . Morgen wird der
Klub ganz geschlossen ; und wer von seinen Mitgliedern bis

dahin es noch nicht für angebracht erachtet hat , den groß¬

städtischen Staub von seinen Füßen abzuschütteln , kann

während der Zeit der Restauration unserer Räume nur in

einen andern Klub Eintritt erlangen , mit dem der unsrige
für derartige Fälle ein gewisses kameradschaftliches Ver -

hältniß unterhält . Das ist hier im Klubleben allgemein
üblich . Wie wäre auch das Leben in London ganz ohne
Klub zu irgend einer Zeit denkbar !

Ich begleitete meinen Freund durch unsere vornehmsten
und schönsten Straßen , aber wie selten stießen wir auf ein

Haus , das nicht den Eindruck der Unbcwohntheit machte ,
wenn das auch wohl nicht immer heißen mag , daß die

übrigen Häuser alle unbewohnt sind . Denn es giebt wohl
Leute genug , die ihre Fensterläden verschließen , nach hinten
hinaus wohnen und sich vor Jedermann verleugnen lasten ,

Metz .

Man kann wohl zwischen einer defensiven und einer

offensiven Offensive , zwischen einer Offensive der Abwehr
und einer Offensive des Angriffs unterscheiden . In die

elftere Kategorie gehört die Taktik , welche die Deutschen
bis zu der glorreichen Schlacht von Gravelotte verfolgt
hlüten . Diese Schlacht wurde zur Entscheidungsschlacht im

wnfttssendsten Sinne des Wortes . Sie entschied nicht nur
über die kriegerische Tüchtigkeit der beiden Armeen , der
beiden Völker , sie entschied auch das Schicksal des Krieges .
Indem sie die Kraft des größten Theiles der französischen
Feldarmee brach , ihn außer Aktion setzte und in die Mauern

von Metz hineindrängte , öffnete sie den Deutschen den Weg
in da § Land des Feindes .

Das war die hohe Bedeutung des Tages von Gravelotte ,
der selbst durch die ftrrchtbaren Opfer , welche diese blutigste
Schlacht des Jahrhunderts gefordert , nicht zu theuer erkauft
ward . Vor fünfundzwanzig Jahren , inmitten der Erregung
des Krieges selbst , urtheilten nicht Wenige , daß der Sieg

zn theuer erkauft fei . Heute wissen wir das besser . Wir

wissen , daß der 18 . August die Vorbereitung zum 27 . Oktober

war , der die „ jungfräuliche
"

Festung Metz in unsere Hände
brachte . Wir wissen heute , daß wir ohne den heißen , blutigen

Tag , von Gravelotte auch den Tag von Sedan nicht erlebt

hätten , auch nicht den Tag , da in der deutschen Stadt

Straßburg wieder das deutsche Banner wehte .
Der Versuch , die riesenstarke Festung Metz zu nehmen ,

mutz als eine der kühnsten Unternehmungen , die Einnahme
bet Festung als eine der glänzendsten und erfolgreichsten
Waffrnthaten bezeichnet werden , von denen uns die Kriegs¬
geschichte berichtet . Als die Schlachten von Mars - la - Tour
und Gravelotte den Franzosen , soweit sie einer Erkcnntniß

zugänglich waren , die Erkcnntniß gebracht hatten , daß

Frankreich dem Gegner in offener Feldschlacht nicht gewachsen

fei ; richteten sich aller Augen auf Metz , auf dies „ Bollwerk

Frankreichs
"

, das als uneinnehmbar galt . Und dieser Ruf war

Mr den Monat Septemöer !
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Politische Tages - Rundschau .
— lieber das Essener Urthcil haben sich nun die

meisten politischen Blätter ausgesprochen . Der „ Vorwärts "

bezeichnet den Spruch des Schwurgerichts in Essen natürlich
als eine Ungeheuerlichkeit , einen Akt der Klassenjustiz . Die
Staatsanwaltschaft und die Mehrheit der Geschworenen
hätten zwar nach bestem Wissen und Gewiffen , aber im
Banne ihrer politischen Anschauungen und Klaffeuvorurtheile
den Genossen desMeineids angeklagt und schuldig befunden .
In den konservativen Zeitungen sucht man sich vornehmlich
mit der Angelegenheit abzufinden , indem man den Umstand ,
daß die Sozialdemokraten den verurtheilten Schröder als

Reichstagsabgeordneten aufstellen wollen , scharf beleuchtet ;
auch die nationalliberale Presse ergeht sich hierüber in
längeren Betrachtungen . Durch eine sachliche Beleuchtung
der Angelegenheit zeichnet sich die ultramontane „ Köln .
Volksztg . " aus , trotz der Betheiligung der „ christlichenBerg¬
arbeiter " in dem Prozeß . Sie sagt u . A . :

„ Es ist schwer , allein aus Zeitungsberichten sich ein Urtheil über
den nun beendeten Prozeß zu bilden . Ohne an der Gewissenhaftig¬
keit und Unparteilichkeit der Essener Geschworenen irgendwie
zweifeln zu wollen , müssen wir aber gestehen , daß wir zu einem
„ Schuldig

" uns nicht hätten entschließen können , wenn der Eindruck
zutreffend war , den wir aus den Berichten gewonnen haben . "

Sie äußert sich sehr abfällig über das ganze Auftreten
des Gendarmen Münter und bedauert , daß der Prozeß nach
Lage der Sache überhaupt angestrengt worden sei . Sie

schließt ihren bezüglichen Artikel mit den Worten :
„ Wenn man etwa glaubt , auf diese Weise der Sozialdemokratie

beikommen zn können , so irrt man gewaltig . Man schafft der Partei
damit nur Märtyrer . Wir find überzeugt , kein Sozialdemokrat
wird die Schröder und Genossen für meineidig halten ; sie werden
nur als Opfer der „ Klassenjustiz

" betrachtet , und der Prozeß wird
zur Propaganda benutzt . Noch einmal : Meineide soll die Staats¬
anwaltschaft selbstverständlich unter allen Umständen verfolgen , aber
wo die Sache so zweifelhaft und so dunkel ist , wie hier , wo
„ Lappalien " den Punkt bilden , in dem auf leicht erklärliche Weilt
die Aussagen auseinander gehen , da ließe man die Sache besser
laufen , statt sie zu verfolgen , um damit der SeAialdemokratie einen
Schlag zu versetzen . Und letzteres war doch in Essen allem Anscheine
nach die Hauptsache . "

« nzeigen - Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Psg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Die gemäßigt freisinnige „ Voff . Ztg .
" nrtheilt ähnlich ,

hebt die Verschiedenheit der Zeugenanssagen , die Unklarheit
der Sache hervor und schließt : „ Aber bemerkbar wird sich
das Unheil des Essener Schwurgerichts auf politischem
Gebiete bald genug machen , und wir fürchten , nicht zum
Vortheil der Freunde der Ordnung .

" Die „ Freis . Ztg .
"

schließt einen in ruhiger Sachlichkeit gehaltenen Artikel mit
den Worten :

„ Das Rechtsbewußtsein des Volkes verlangt energisches Ein¬
treten der Polizeigewalt zum Schutz der Versammlungsfreiheit , gegen
Störungen des Hausrechts , wie sie Schröder in dreister Weise ver¬
sucht hat . Aber solche MeineidSprozesse über unklare , an sich be¬
deutungslose Vorgänge entsprechen nicht der Rechtsüberzeugung des
Volkes . Am wenigsten aber wird mit solcher Prozeßführring in
zweifelhaften Dingen der Sozialdemokratie Abbruch gethan . Schon
aus dem großer Elberfelder Prozeß gegen Bebel und Genossen
wegen Geheimbündelei und dergleichen hätte sich die Staatsanwalt¬
schaft vom Gegentheil überzeugen müssen . "

In ähnlichem Sinne mtheilen noch viele Blätter , und

zwar nicht nur freisinnige . Auch die „ National - Zeitung "

aber gewiß nicht so häufig wie in England , wo die Regeln
dessen , „ was sich schickt

"
, keine „ Extravaganzen

" erlauben
und die Sucht , wenigstens den Anschein zu wahren , eine

so mächtige ist .
Wir gingen in den Hyde Park . Aber Rotten Row , der

Sammelpunkt der vornehmen Welt im Park , war natürlich

völlig öde und verlassen . Dasselbe gilt , wennauch in etwas

geringerem Grade , vom Battersca Park , der seit einiger Zeit
die besonders erlesene Stätte der Radfahrer und — Rad¬

fahrerinnen ist .. Carriage people , wie die bcneibcnswcrlhen

Menschen , die ihren eigenen Wagen haben , hier einfach ge¬
nannt werden , mag eS im Augenblick in London nicht geben ,
aber das stählerne Roß steht doch längst im Dienste breiterer

Schichten der Bevölkerung . Nicht , daß cs für unfein gilt , das¬

selbe zu benutzen . Das ist bis vor Kurzem bis zu einem gewissen
Grade wohl der Fall gewesen . Aber gerade neuerdings ist
das Radfahren hier erst recht fashionable geworden und

zwar ganz besonders unter Damen , die auch gerade diesen
Sommer viel allgemeiner sich in richtigen Radfahrer - Kostümen
vor die Oeffentlichkeit wagen . Früher galt dies immer noch
für unschicklich , und eine Dame , die so angcthan ihr Stahlroß
bestieg , erregte allgemeine Aufmerksamkeit . Heute hat man sich
bereits daran gewöhnt , als verstände sich die Sache von selbst .
Und e§ läßt sich wirklich Manches dafür sagen . Wenn die

Beine fortwährend unter den Kleidern „ hervorstrampeln
"

, so

macht das entschieden einen unschöneren Eindruck , als wenn

sie , durch das neue faltenreiche , volle , bauschige — wenn

auch nach Art der Herrentracht „ getheilte
" — Gewand doch

sittsam genug verhüllt , ihre Arbeit zu verrichten haben , die

durch dieses neue Kostüm vor Allem aber auch wesentlich
erleichtert werden muß . Soll also das Radfahren den

Damen nicht länger vorenthalten werden — und auf die

Dauer wird das kaum möglich fein — , dann werden wir uns

am Ende doch wohl mit einer allgemeineren Einführung des

Kostüms vertraut machen müffen . -- Gemach , gemach , meine
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äußert Bedenken gegen die Anstrengung des Prozesses , und
im Publikum hat die Verurtheiluug vielfaches Befremden
hervorgernfen .

— Elsaß - Lothringisches . Die im „ Matin " mit -

getheilte Unterredung mit dem elsässischen Neichstags -

abgeordneten Guerber haben wir ihrem wesentlichen In¬
halt nach , schon wiedergegeben . Aus dem Bericht dürfte noch
folgende Stelle von Interesse sein : „ Was wir denken ? "

sagte mir der ehrwürdige Geistliche , „ wir sind eben resiguirt .
Wir nehmen die vollendete Thatsache ohne Hintergedanken
an . Protestler ? Welchen Nutzen hat das ? Wer nährt
noch die Hoffnung auf eine Rückkehr Elsaß - Lothringens
zu Frankreich ? Ganz allmählich ist die Blume der

Hoffnung verwelkt ; das Parfüm der Erinnerung hat sich
nach und nach verflüchtigt . Ich muß Sie überraschen , ja ,
Ihnen Schmerz verursachen . Was wollen Sie , Sie sagen
mir , daß Sie nach Straßburg kommen , um daselbst die

Wahrheit kennen zu lernen ; ich entspreche Ihrem Wunsche ,
wenn ich nicht Ihrem patriotischen Ehrgeize ein Opfer bringe .
Sehen Sie , — und bei diesen Worten faßt mich Abbe Guerber
an der Hand und läßt mich Platz nehmen — wir lieben

Frankreich noch immer . Aber es ist in Wahrheit allzusehr
schuldig geworden . Es beharrt in seiner Unwissenheit und
in seinen Fehlern . Wir können ihm denn auch nicht
folgen . Der Krieg mar ein thörichtes Abenteuer . Trotz der

Warnungen Duerots und Stoffels wollte man nach Berlin

gehen und kam nach Sedan . Nun wohl , auch heute kennt
man in Paris Deutschland noch nicht . Man kennt es nicht ,
und will es nicht kennen lernen . Es ist stärker , als jemals ;
seine Industrie ist voll Thätigkcit . Auf den Weltmärkten

hat eL Frankreich geschlagen und bestreitet England dessen
Uebergewicht . Seine Armee hat noch Fortschritte gemacht .
Sollte ein Krieg kommen , so werden Sie geschlagen , ver¬

nichtet werden , ich versichere es Ihnen . Unter diesen Be¬

dingungen was vermögen Sie und weLhalb sollten wir

eigensinnig sein ? " Das Einzige , was Abbe Guerber an den

Verhältnissen in Elsaß - Lothringen auszusetzen hatte , ist die

Ueberfüllung mit Preußen und die Nichtverwendung der

jungen Eisäffer im übrigen deutschen Reiche . Aber diese
Klage sei in Baden und Bayern ebenso berechtigt wie in
den Reichslanden .

— Auf die Stimmung des Fürsten Bismarck

wirft eine Bemerkung der „ Hamb . Nachr .
" ein Helles Licht .

Das Blatt schreibt nämlich : Der offiziöse „ Hamburger
Korrespondent "

hatte vor einiger Zeit von „ psychischer
Depression

" des Fürsten Bismarck gesprochen ; die „ Straß¬
burger Post

" meint , das Wort müsse nach den Artikeln in
den „ Hamburger Nachrichten "

zurückgenommen und durch

„ Gereiztheit
" ersetzt werden . Wir möchten ein drittes Wort

vorschlagen : „ Betrübniß über unsere politische
En t Wickelung

"
.

— Zur Jnnungsfrage . Die Mittheilungen , welche
der eben in Köln abgehaltene Verbandstag deutscher Schuh¬
macher - Innungen betreffs der Juli - Konferenz über die

Handwerkerfrage empfangen hat , bieten nichts Neues . Es

bestätigt sich , daß die Organisation im Wege des Zwanges
beabsichtigt ist , und zwar von unten auf , d . h . mit dem

Jnnungszwang beginnend und in der Handwerkerkammer
abschließend . Andererseits kann nirgends mehr ein Zweifel ob¬
walten , daß die Regierung einmüthig und aufs Bestimmteste den

Befähigungsnachweis ablehnt . Das erklärten auch die

scharfen Auslastungen der „ Nordd . Allg . Ztg . "
gegen „ die

zünftlerische Presse
"

. Aber weiter erfährt man auch heute
nichts , — nicht einmal darüber erfolgt ein offiziöser Bescheid ,
ob die kürzlich vom „ Reichsanzeiger

"
versprochenen authen¬

tischen Berichte über die Juli - Konferenz auf dem Wege
vom Reichsamt des Innern in die Druckerei des „ Reichs -

anzeigers " irgendwo verunglückt sind oder ob die Veröffent¬
lichung noch in Aussicht genommen ist .

— Italien und Frankreich . Die gereizte Stimmung ,
welche die Kündigung des italienisch - tunesischen Handels¬
vertrages durch Frankreich in Italien hervorgerufen hat ,
findet ihren Ausdruck nunmehr auch in der italienischen
Regierungspresse . Die Erispische „ Riforma

"
konstatirt in

einem bemerkenswerthen Artikel über die Kündigung des
Handelsvertrages zwischen Italien und Tunis die patriotische

Einmüthigkeit der italienischen Presse . Es handle sich nicht
um eine einfache Jntereffenfrage , vielmehr erwecke die

tunesische Affaire in den Herzen der Italiener bittere

Gefühle , welche Jedermann berücksichtigen müsse , der

Repressalien vermeiden wolle . Die „ Riforma
"

fügt hinzu ,
wenn Italien sich schadlos halten wollte , würde dies sicher¬
lich nicht ohne schwere Schädigung der stanzösischen Inter¬
essen geschehen können , und spricht die Hoffnung aus , daß
das auf die Kündigung folgende Jahr eine billige Lösung
bringen werde . Es werde nicht die Schuld Italiens sein ,
wenn dies nicht der Fall sei .

— Die Franzosen in Annam . Der französische
Reiseschriftsteller Marcel Monnier giebt im „ Temps

" eine
anschauliche Schilderung der Verhältnisse in Hus , der
Hauptstadt Aunams . Seine Darstellung bestätigt aufs Neue ,
wie wenig sich die Franzosen zur Kolonisirung eignen . In
Hus befinden sich außer den Soldaten bloß zweiundzwanzig
Franzosen , von denen die meisten Beamte sind . An
Handelsleuten zählt die Kolonie einen einzigen , der auch
zugleich der einzige landwirthschaftliche Kolonist ist . Er

har als Verkäufer von Lebensmitteln für die Truppen
einiges Geld erworben und es seit fünf Jahren auf Kaffee¬
pflauzungen verwendet , die einen guten Ertrag liefern .
Dennoch hat sein Beispiel keine Nachahmung gefunden .

»>'» "iii■ imi■iinrrrirFTi >i arn- u । ■■ ........

Deutsches Keich .
* ßof - mrd Personnl - Uachrichteu . Wie aus Cassel gemeldet

wird , gedenkt der Kaiser Anfang nächster Woche nach dem neuen
Palais zurückzukchreu . — Der Kaiser hat dem „ Rcichsanzciger

"

zufolge dem Prinzen Hiroyasu Katchio von Japan den
Königlichen Kroncuorden erster Klasse verliehen . — Der Vicepräsident
des StaatSministeriums , Dr . v . Böttic !>cr , hat seine Urlaubsreife
angetreten und sich nach der Schweiz begeben . — Der bisherige
Leiter des Staatsarchivs der Provinz Westfalen in Munster ,
Archivrath Dr . Keller , ist als Geheimer Staatsarchivar nach
Berlin berufen worden und wird seine Amtsgeschäftc am 29 . d . M .
übernehmen .

* Brriin , 22 . August . Wie die „ Mil .- Pol . Korresp . "

meldet , sagte bei der Vorstellung der nach Chile abgehenden
preußischen Offiziere der Kaiser , die Herren möchten
nicht denken , daß sie drüben ein Abenteurerleben führen
könnten . Sie sollten nicht aufhören , sich als Deutsche zu
fühlen und sich ihrer deutschen Nationalität würdig zu
zeigen . Wenn sie erreichen sollten , daß in der chilenischen

Armee mehr Zusammenhalt und mehr Hingabe an eine

Ordnung des Dienstes Platz greift , so könnten sie zufrieden
fein . Die jetzt nach Chile gehenden Offiziere werden vor¬
aussichtlich in zwei Jahren von anderen abgelöst werden . —

Derselben Korrespondenz zufolge wird in der nächsten Tagung
des Reichstags ein Vorschlag zur anderweitigen Regelung des

Verhältnisses der Finanzen des Reiches und der

Einzel st aalen nicht wieder eingebracht werden . Der nächste
Reichshaushaltsetat ist in allen seinen Theilen ein Bild der
äußersten Sparsamkeit und Zurückhaltungin Fordcnrngen . —
Eine sozialdemokrattsche Versämmlung im zweiten
Berliner Wahlkreise protestirte in einer Resolution gegen
die von der Stadtverordneten - Versammluug zur Sedanfeier
bewilligte Beihülfe von 50,000 Mk . und bezeichnete diese
Ausgabe als eine Verschwendung öffentlicher Gelder . Die

Mehrzahl der Berliner Bevölkerung stelle sich auf den

Standpunkt der sozialdemokratischen Stadtverordneten , welche
gegen die Bewilligung wären . Die Antwort hierauf werde die

Bevölkerung bei den nächsten Stadwerordneteu - Wahlen geben .
* Warimal - Ardeltstag im Käckergrivrrbe . Wie erst

nachträglich bekannt wird , hat der Bäcker -Obermeister Bcruard über
die Aussichten des Maximai - Arbeitstages im Bäcker -
grwerbe auf dem im Juli in Brandenburg staltgchabtcn Ver -
bandstage der Bäckerinuuiigen Folgendes mitgethcilt : „ Er habe
Ende April eine Audienz beim Reichskanzler Fürsten Hohenlohe
gebabt und aus dieser Unterredung die Hoffnung geschöpft , dah das
Bäckergewerbe von einem Maximal -Arbeitstagc verschont bleiben
werde . Zu Hülfe sei dem Gewerbe gekommen , daß im Gegensatz
zu der Berliner sozialdemokratischen Agitation aus den Provinzen
zahlreiche Bittgesuche der Bäckergesellen selbst gegen die Festsetzung
eines Maximal - Arbeitstages bei der RcichSregicrung eingegangen
waren . Er habe hiervon erst im Vorzimmer des Reichskanzlers ,
kurz vor seinem Eintritt zur Audienz , von dem Gcheimrath
v . WilmowSky Kenntniß erhalten , der ihm sagte , daß diese
Petitionen bei der Reichsregierung einen guten Eindruck hervor¬
gernfen hätten . Seit dem Abgänge des Unterstaatssekrctärs
v . Rottenbnrg scheine sich doch ein Wandel in jozialreformerischer
Beziehung bei der RcichSregierung vollzogen zu haben ."

Ausland .
* Oesterreich Ungarn . Die „ Neue Freie Preffe

" meldet .
Stn Walde von Nowa Grobla unweit Jaroslau ist ein Luftballon
mit zwei russifchen Stabsoffizieren und dem Professor des
meteorologischen Institutes von Petersburg am Sonntag , Nachts ,
gelandet . Der Ballon ist angeblich aus der Festung Iwangorod
gekommen . Die drei Russen wurden verhaftet . Sie behaupten , sie
seien aus der russischen Festung Iwangorod gegen ihren Willen
hierhergetricben worden . Man fand aber Karten der Gegend , wo
sie landeten , und einen photographischen Apparat bei ihnen . Wegen
ihrer Freilassung wurde in Wien angcfragt . Bisher ist noch kein
Bescheid eingetroffen .

* Großbritannien . Die „ Times " erklären , wenn die
chinesischen Behörden uns keine Gcnugthnung für die Nieder -
metzelung der Missionare geben , so ist England gezwungen , durch
Gewalt seine Rechte geltend zu machen . — „ Daily Chrouicle

"
sagt ,

England werde Maßregeln ergreifen , um die Türkei zu zwingen , die
armenischen Reformen anzuuehmeu , welches auch immer die Haltung
Rußlands sein möge .

* Rumänien . An » Consta ntza wird die Entdeckung einer
die Wiedercrwerbnng der Dobrudscha für Bulgarien anstrebenden
bulgarifch -irredentistischen Verschwörung gemeldet . — Der General¬
stabschef Lahovarh wurde in einem Degenduell gefährlich ver¬
wundet .

* Afrilta . Der Dampfer „ Provence " ist ans Madagascar mit
500 kranken Soldaten in Algier eingetroffen , 26 find unterwegs
gestorben . — Dem in Tamatave erscheinenden „ Courier de
Madagascar "

zufolge muß der Hovasfoldat oder „ Miaramila " sich
auf eigene Koste » eine Uniform aus Rafia kaufen , mit der er mährend
des ganzen Feldzuges ohne Rücksicht aus die Witterung auskommen
muß . Ferner muß er sich einen Gürtel aus gegerbtem
Leder und ein aus grobcm Rasiastoff gefertigtes Zelt mit
den drei Pfählen beschaffen . Tie Königin giebt zu dicserAusriiftnng
die Flinte mit dem Bajonett und die Patronentasche mit den
Munitionen . Um den Eßnapf und die Lebensmittel zu ersetze » , giebt die
Negierung jedem Soldaten einen alten Farbeutopf , zu dem sie groß -
müthigcr Weise einen starken Eisenreifeu fügt , der alsHenkel dienen
muß . Bei der Verlheiinng diesesKriegswer ^ euges ließ die Kö - igin
durch den Premierminister und die Generale folgende Prokla¬
mation an die Soldaten verlesen : „ Oh , Ihr meine hunderttausend
Mannen , Voromahcry , Marakely und Lavasatroka , Frei¬
willige II , ni und IV , Ihr seid mit den für die civilisirten Truppen
nothwcndigstcn Gegenständen versehen , die Euren Vorfahren ganz
fehlten , als sie auf den Pfade » des Ruhms ciust dem königlichen
Sadika von Audriauampointmertna und dem nicht minderberühuuen
Radama I . folgten . Ihr erntet heute die Frucht der Civilisation ,
die durch unseren Pater und Mutter mit Vermittelung der Missions -
gesellfchast von London bei uns eingeführt wurde . Um Euer Gepäck
iudessen zu erleichtern und damit Ihr geeigneter seid , aus den Feind
Sturm zu lausen , habe ich - beschlossen , daß es unnölhig ist .
Euch mit Lebensmitteln zu beladen , die Ihr überall finden
werdet . Da , wo unsere Regierung Reisvorräthc angehäust hat ,
wird man Euch solchen Vertheilen ; die Bevölkerung , die Ihr
gegen das Joch des Fremden vertheidigen wollt , wird Euch Ochsen
geben . Da , wo Ihr nichts von alledem finden werdet , zähle ich auf
Eure Intelligenz , um Euch das zu verschaffen , was Euch Roth thut .
Oh , Ihr meine hunderttausend Krieger , Voromahcry ec., mit diesem
Napfe ausgerüstet , kann der Sieg Euch nicht entschlüpfen . Lauft ,
fliegt au die Grenze ; Eure Königin wird von Euch sprechen hören . "

Die europäischen Kciegsverwaltnngen sind bei all ihrer technischen
Vervollkommnung noch nicht auf diesen so einfachen Ausweg , die
Verproviantirung zu sichern , verfallen .

..... .....

Ans Kunst rrnd Leben .
* Restden ? Theater . Aus der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : „ Die neue Ehe "
, Schanspicl in 4 Akte » von

Julius Schaumberger , gelangt Freitag , den 23 . d . M ., hier zum
ersten Male zur Aufführung . Der Verfasser hat ein eigenartiges
Motiv seinem Schauspiel zur Grundlage gegeben , und er behandelt
dasselbe in interessanter Weise . „ Die neue Ehe

" wurde bereits in
Wien und München und auch am Hoftheater zu Dresden wieder¬
holt gegeben und fesselte das Publikum überall vom ersten bis zum
letzten Akte . „Rezept gegen Schwiegermütter "

, Lustspiel von Fasten -
rath , welches dem obengenanuten Stücke folgen wird , ist eine lieber «
setzimg aus dem Spanischen . Es wurde seiner Zeit überall gegeben
und behauptet sich auch gegenwärtig noch auf dem Repertoire der
Bühnen . Unbedingt ist es einer der drastischsten Einakter , welche
die Bühueulitteratnr aufzuweisen hat .

* Da » neue Stück Sudermann » führt den Titel „ Das
Glück im Winkel " . ______

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 22 . August .

— Die Kaiser - Uarade , welche , wie bereits erwähnt , am

Montag Vormittag auf dem sogenannten „ Großen Saud " bei

Mainz stattfiudct , erstreckt sich, wie wir erfahren , nicht auf das

ganze XI . Corps , sondern nur auf die seit einiger Zeit bereits bei

Mainz zusammengezogene 21 . (preußische ) und die 25 . ( hessische )
Division mit Infanterie , Kavallerie und Artillerie und der

Bicbrichcr Untcroffizierschule . Diese Truppeutheile tveisen jedoch die
Stärke eines Armeecorps auf , da ein solches nur zwei Divisionen

Thatsächlich aber liegt der Gedanke gar nicht fern , daß ,
was Lady Harbeton feit Jahren als „ rationelles Kleid "

für alle Lagen des Lebens dem weiblichen Geschlecht so eifrigst
empfohlen und sammt einer Anzahl gleichgesinnter Damen

längst selbst schon getragen hat — nämlich das -
„ getheilte

Gewand "
, das aber durch eine lang herabhängende Polonaise

bislang noch „ bemäntelt " mar — das Zweirad über kurz
ober lang ohne jegliche Bemäntelung zur allgemeinen
Frauentracht --

Na , es mag nur ein Traum fein , ein leichter , seichter
Traum , den der neckische Sommerschlaf , in dem wir uns
hier befinden , keck erzeugt . Vielleicht wäre eine kleine Luft¬
fahrt ein geeignetes Mittel , uns wenigstens auf einige
Augenblicke daraus emporzurütteln , und dazu böte uns das
große Rad in Earls Court eine treffliche Gelegenheit .
Eine Luftfahrt , eine Rundfahrt in einem Rad von 300 Fuß
Durchmesser , welch originelle , welch närrische Idee ! Natürlich
kam dieselbe zuerst im Lande alles Abenteuerlichen und

Gigantischen auf und erregte auf der Weltausstellung
von Chicago viel Aufsehen . Aber wie London seinen Eiffel -

Thurm haben — soll , der noch erheblich höher werden —

soll als der Pariser ( vorausgesetzt , daß sich weitere Mittel

auftreiben lassen , den noch lange nicht halb vollendeten Bau

zu Ende zu führen I) , fo hat es nun auch fein great wheel ,
das noch von beträchtlich größerem Umfang ist als das

amerikanische . Da stehl er vor uns , der eiserne Koloß ,
dessen Axe auf einer Anzahl von 150 Fuß hohen cif erneu

Pfeilern mächtigen Umfangs ruht . Im Rade selbst
hängen etwa vierzig frei schwingende , natürlich räder -

lose Wagen , etwas größer als gewöhnliche Pferde¬
bahnwagen . Da hält das Rad . Die unten befind¬
lichen zehn Wagen entladen — zum Theil allerdings
schon von beträchtlich erhöhten Bahnsteigen ihre „ Radfahrer

"

und nehmen neue ein . Steigen wir ein . Damen natürlich
immer seitwärts ! Wohl sind die Eingänge für jede
Menschengestalt — und sei sie noch so stark — an sich weit

genug , aber nicht für die Aermel , wie sie wenigstens die
englische Mode erheischt . Indessen , endlich wird mir ' s klar ,
daß auch diese ihren Nutzen haben müssen . Eine meiner

Begleiterinnen meint , es fei unbedingt ein Gefühl der Be¬

ruhigung auf einer solch kühnen Luftfahrt , ein paar Luft¬
ballons auf beiden Armen zu haben .

Die Fahrt beginnt . Wir steigen empor . Warum nur
die Herren nicht auch fo vernünftige Moden haben ! --

Ich rücke meinen Freundinnen unwillkürlich etwas näher .
Höher geht

' s und höher . Wir schweben scheinbar frei in der

Luft . Schon haben wir die Häusermaffen der Stadt tief
unter uns zurückgelassen . Da hält

' s . Was mag nur passirt
fein ! — Ach , die Passagiere steigen in den jetzt unten

befindlichen Wagen ein und aus . Wir fahren weiter .
Sanft , ohne jedes Rütteln und langsam steigen wir

empor . Welch prächtige Aussicht ! — Wenn nur die
Londoner Atmosphäre etwas klarer wäre ! Wiederum
hält es . Wir sind auf dem höchsten Punkte der

Rundfahrt angefommeu . Nahezu hundert Meter über der
Erde , ohne andere Verbindung mit derselben als die durch
die Drehung des Rades ermöglichte . Aber hält es nicht
ein wenig lange ? Wie , wenn man uns hier oben fitzen
ließe ! Wenn der Mechanismus den Dienst versagte ! Das
war wenige Tage zuvor thatsächlich pasfirt . Um neun Uhr
Abends saß das Rad plötzlich fest . Und mit ihm alle feine
Gäste . Ihre Besorgt , iß läßt sich denken . Eine Stunde
verrann , da fielen auf allen Seiten aus der Höhe kleine

Päckchen mit Geld und mit dem Ersuchen , wenigstens die An¬

gehörigen daheim von dem Unfall und dem nächtlichen Aus¬
bleiben der Nadsahrerzu benachrichtigen . Wie , wenn unsMch ein

Unfall zugestoßen wäre ! kleine Freundinnen hatten keine

Angst . Ja , sie hatten wenigstens „ vernünftigeAermel " l —

Indessen , wie die Fahrgäste zuvor nach mehrstündigem Harren
erlöst worden , so setzte sich das Rad auch diesmal und zwar
schon nach wenigen Minuten wieder in Bewegung , und wir
kamen schließlich ans schwindelnder Höhe schneller wieder

auf Erden an , als uns lieb war . Die Rundfahrt dauert

zwanzig Minuten . Waldemar Lindner .

( Nachdruck verboten .)

Seidenbau und Seidenindustrie in Nassau .

Von Th . Schüler .
(Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt

"
.)

Bevor wir die Thätigkeit einer 1846 zu Wiesbaden ins
Leben getretenen Gesellschaft für Einführung des Seiden¬
baues im Herzogthurn Nassau näher ins Auge fassen , wird

es nothwcndig fein , auf die Ursachen zurückzublicken , die

jene Bewegung veranlaßten .
Die Seidenkultur , die sich schon ftüh von Asien nach

Europa verpflanzte und namciitlich in den südeuropäischen
Staaten in größerem Umfange betrieben wurde , hatte sich
im 16 . und 17 . Jahrhundert durch französische Flüchtlinge
nach Deutschland und den nordischen Staaten verbreitet .

Deutschland hatte uennenswerthe Resultate nicht aufzuweifen ,
bis es in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts dem

eitergffchen Willen Friedrichs des Großen gelang , die Seiden -

inbuftrie in Preußen zu einer gewissen Blüthc zu bringen .
Seine Bemühungen fanden Nachahmung in Sachsen , Bayern ,
Württemberg , Hessen , der Pfalz , Braunschweig und anderen

deutschen Staaten , und auch hier in Nassau läßt sich die

Absicht zur Einführung des Seidenbaues in den hier und
da auftauchenden Berorduyngen uÄr Anpflanzung bc5
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angenommen ist . D . R .) Neben Frau Wilhelm ! wirkten mit bestem
Gelingen noch der gefeierte Bnrytoniit Anton Sistermans und
der Hof -Cellist Köhler .

erklärten in einer vom sozialistischen Abgeordneten Saures geleiteten
Versammlung , alle Versuche einer partiellen Arbeitsaufnahme mit
Gewalt unterdrücken zu wollen . Da die Ausständigen kaum 300

von 1200 ausmachen , wird die Negierung zum Schutze der Nicht -

Maulbecrbaumes unschwer erkennen . Obschon nun Preußen
jährlich im Durchschnitt 11,000 Pfund reiner Seide gewann ,

so waren doch hier wie in dem übrigen Deutschland

die Maßnahmen zu überstürzte , die Mißgriffe zu

mannigfaltige , als daß eine stetige Fortentwickelung
auf diesem wichtigen Gebiete möglich geroejen wäre . Gleich

von vornherein war der Kostenaufwand für Magnanerieen

oder Nanpenzuchtanstalten und Filandc « , in denen die

Seidenabwindung vor sich ging , für Instruktoren und Auf¬

seher ein unverhältnißmäßig großer ; dann wurden Gesell¬

schaften konzessionirt , denen der Alleinhandel mit Maulbeer¬

bäumen und das Recht des Ankaufs der gewonnenen Seide

zugesichcrt war . Sogar Geld - und Leibcsslrasen wurden auf

Einlieferung der Cocons gesetzt , jener eigenthnmlichen ovalen

Hülsen , die den von der Raupe knäuelartig aufgewickelten
Seidenfaden enthalten . Daß solche Zwangsmaßregeln nicht

dazu angethan waren , dem Seidenbau große Verbreitung zu

sichern , liegt auf der Hand , und es bedurfte einer wenig

gewaltigeren Erschütterung aller Lebensverhältnisse , als sie

die französische Revolution mit sich brachte , um die Spuren

dieser Seidenkultur zu verwischen .

Erst das erneute Suchen nach Hülfsmitteln beim Abschluß

der Freiheitskümpfe lenkte die Aufmerksamkeit in Deutschland

diesem gewinnreichcn Kulturzweige abermals zu . Diesmal

ging die Bewegung von Bayern aus . Ein Fräulein Leeb

in Straubing befaßte sich , als sie im Stadtbering noch drei

alte Maulbeerbäume aufiand , deren Blätter das
.

nöthige

Futter lieferten , mit Seidenraupenzucht . Mit Zustimmung
der Regierung vertheilte sie 1823 60,000 Eier ( graines )

des Seidenspinners mit gedruckten Anleitungen über Be -

händkung und Fütterung der Raupen an Interessenten , und im

wlgendenZahre gründete sich bereitseine Seidenbau - Deputation ,

W aus Italien und Ungarn Maulbeerbäume zur Anpflanzung

Dcpes 2 en bt! re an Herold .

Kerlin , 22 . August . Zur Einweihung der Kaiser Wilhelm -

Gedächtnißkirche am 1 . September hat der Kaiser , wie der

. Lokal -Anzeiger
" hört , ungeordnet , daß von jeder oberen und

mittleren Klasse der höheren Lehranstalten in Berlin und

Charlottenburg zwei Schüler der Feier beiwohnen sollen .

bezog . Dem Vorgehen Bayerns schloß sich Preußen wieder¬

an . Dem ersten Seidenzüchter in Berlin , Kunsthändler

Bolzani , stellte man einige Zimmer im Jnvalidenhause zur

Verfügung , und von hier aus übertrug sich das Interesse

an der Sache in weitere Kreise . Für Oesterreich setzte die

Landwirthschafts - Gesellschaft zu Wien 1825 Preise zur

Aufmunterung im Seidenbau aus . — Auch in Nassau

machte der landwirthschaftliche Verein einen Anlauf zur

Einführung desselben , indem er Maulbeerstämmchen bezog

und sie 1818 an die Gemeinden verschiedener Aemter zur

Anpflanzung vertheilte , die Abgabe der Seidenraupe für

später in Aussicht stellend . Im Jahrgang 1824 des land -

wirthschaftlichen Wochenblattes suchte er besonders den

Landmann für die Seidenzucht zu gewinnen , die nur 5 bis

6 Wochen währe und gerade in die ihm beguemste Zeit

zwischen Aussaat und Ernte salle , auch von Kindern und

Greisen gepflegt werden könne ; er wies besonders auch

darauf hin , daß sie kostspieliger Bauten und Administrationen

nicht bedürfe , sondern in der reinlichen Stube des ärmsten

Landmanncs vor sich gehen könne . Solche und ähnliche

Belehrungen folgten auch später noch , aber an eurem

thütigen Vorgehen fehlte es . An einzelnen Orten , wie in

Braubach , Camp , Dillenburg rc . , erreichten die Maulbeer¬

bäume den Umfang starker Eichen , ohne je in ihren Blättern

als Futter für die Seidenraupe benutzt worden zu sein .

Erst der in den 40er Jahren mehr
- und mehr um sich

greifende Nothstand ließ an die Seidenkultur als ergiebige

Hülfsquelle ernstlicher denken . Ein wahrer Wettlauf

aller deutschen Staaten entspann sich namentlich ,

als Czörnig in seinen statistischen Tafeln die über¬

aus günstigen Resultate vcröffenllichte , die Oester¬

reich in seinen italienischen Provinzen erzielte . Dort

hatte die Ausfuhr des Jahres 1843 einen Gesammt -

Ans Ködern und Sommerfrischen .
* A „ s den , Uordseebade Porderney erhalten wir von

einem Freunde unteres Blattes Mittheilnng über ein glänzendes
Künstler - Konzert , welches dort letzten Dienstag , 20 d . M .,
zum Besten der bekannten . K i nder - Pflegeanstal l " Norderneys

veranstaltet wurde und dem wohlthätigen Zweck weit über
1000 Mark eingebracht haben soll . Der . Stern des
Abends war Fran Dr . Maria Wilhelm ! , die mit

Beifall und Blumen förmlid ) überschüttet wurde . Frau Wilhelm ,
ist ein langjähriger , treuer Badegast der herrlichen Nordsee -

Insel , bislang aber noch niemals dazu zu bewegen gewesen ,
sich in Norderney öffentlich hören zu lassen . Herrn Grafen
v . Oeynhausen , dem König !. Badekommissai -ius , gebührt das

Verdienst , die liebenswürdige Siünftlerin für den schönen Zweck ge -

iuonnen zu haben . Der Saal war bis zum letzten Plätzchen mit
dem distiiiguirtesten Publikum gefüllt , alle anwesenden Mitglieder
der hannoverschen und österreichischen Aristokratie , kurz , die ganze
creme der Badegesellschaft war zugegen . AnS den Kreisen der

Kniistwelt sahen wir — so schreibt unfer Freund — Marcella

Sembrid ) und ihre gesammte Familie , Franziska Ellmen -

reich , Gräsiu Prokesch - O st en ( die uiivergeßbare Friederike
Goß mann ) , Karl Frenzel aus Berlin und Andere .
Als Frau Dr . Maria Wilhelms auf dem Podium am Arme des

Grafen v . Oeynhausen erschien , wurde sie schon gleich mit jnbeluden

Zurufen begrüßt — nach jedem Vortrage steigerte sich die Begeisterung
der Zuhörer , und da capos und Hervorrufe schienen fein Ende

nehmen zu wollen . Unser liebes Wiesbaden ist in Norderney

gegenwärtig äußerst stark vertreten , und war es gerade für
uns Wiesbadener eine ganz besondere Freude , unsere be¬

rühmte Mitbürgerin so gefeiert zu sehen . Gesungen hat

Fran Wilhelnij übrigens schöner denn jemals - so kam

es uns wenigstens vor . Es ist merkwürdig , stets macht ihre
Stimme auf uns einen lieblicheren Eindruck , sie klingt immer

frischer , jugendlicher ! Allerdings — das nennt inan Erfolge der

denkbar größten Kunst ! Frau Wilhelms sang u . A . die große Arie

ah , perfido !“ von Beethoven und Lieder von Brahms , Strauß ,
Erik Meyer - Helmiind . Unter den Meyer - Helmnndschen horten wir

mehrere ganz neue , die sämmtlich wiederholt werden mußten . ( >L,er

berühmte Komponist Erik Meyer - Helmund weilt gegenwärtig
hier in Wiesbaden , wo , wie hkui fflQt, eine neue Oper von ihm

Kehle Nachrichten .
Iloniinenlal - TrleiiravdkN . SompagnIt .

Kerlin , 22 . August . Die Morgenblätter melden aus Mül¬
heim a . Rh . : Im Laufe des gestrigen Tages sind gegen 100 Fabrik¬
arbeiter wegen Betheiligung an den jüngsten Unruhen verhaftet
worden . Abends ist eine neue Gendarmerieverstärkung eingetroffen ,
da des Nachts eine Wiederholung der Ausschreitungen befürchtet
wird . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet aus Brüssel : In der
gestrigen Kaminersitzung erklärte der Eisenbahnminister , daß die
beigische Negierung beschlossen habe , eine neue Eisenbahn -
Verbindung Briissel - Lüttich - Aacheu herzustellen . Die
Vorbereitiiugen feien im Gange . — Das „ Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Sofia : Da Sürft Ferdinand das
Audienzgesuch des euglifcheii Konsuls angeblich wegen
Zeitmangels abgelehiit hat , haben die übrigen hier refidirenden
Konsuln beschlossen , sich dem Fürsten vor dessen Abreise nach Varna
nicht vorzustellen . — Dasselbe Blatt meldet aus Budapest : Eine
Kommission der in Salonichi ausässtgcu Konsuln mehrerer Groß¬
mächte begiebt fid ) nächster Tage nach Dospat zur Enquöte über
die Vorfälle an der türkisch -bulgarischen Grenze . Die türkischen
Behörden wollen die bei der Grenzverletzung Gefallenen nicht
beerdigen lassen , ehe die (Snqucte erfolgt ist .

Fnldn , 22 . August . Die BischofSkonferenz ist gester »
Abend geschlossen worden .

Madrid , 22 . August . Neue Verstärkungen iu der Höhe
von 25,000 Mann gehen im November nach Enda ab .

Havanna , 22 . August . Eiue Alstheilung NegierungS -

truppen stieß a u f 3 ufu r gentenb a nbeu unter der Führung
von Rolosf und Sanchey . 60 Insurgenten wurden gelobtet , die
andern bis in die Provinz Puerzo Principe hinein verfolgt . —

Der Jnfurgentenchef Mugica wurde in Matanza erschossen .

Berlin , 22 . August . Für die Familienangehörigen der tm
Essener MeineidSprözeß u eruttl ) eilten Bergleute ist dem

„ Vorwärts " zufolge Seilens dec Leitung des Bergarbeiter -Verbundes ,
an dessen Spitze der sozialistische NeichStagSabgcordnete Möller

steht , eine allgemeine Sammlung eiugeleitet worden .

Stuttgart , 22 . August . Im Hose des Zuchthauses wurde

heute früh , 6 Uhr , der wegen Naubiiiordes zum Tode verurtheilte
Taglöhner Voester mittels Fallbeils hiugerichtet .

Kopenhagen , 22 . August . Hier töbtete ein Mann feilte

Fran , feine drei Kinder und sich selbst durch Erhängen .
Das Motiv ist jedenfalls NahrnngSsorgen . Die Eheleute haben
anscheinend im Einverständniß gehandelt .

Pari » , 22 . August . Der ganze sozialistische Generalstab
• "

aus sufammenberufeu . Die Ausständigen
sozialistischen Abgeordneten Saures geleiteten

die Behandlung der Arbeit ist flott und sauber . Die Oel - und

Aquarellmalereien sind hübsch ausgeführt , auch sind die Kohlen -

zeichnnngen , Waldinterieurs , von hübscher Wirkung , wie denn ferner

auch die Rauchmalerei noch auf einigen Tellern Verwendung

gesunde » hat .
— Kubmisston . Für die zur Vergebung öffentlich ans -

geschriebeiie Anfertigung und Aufstellung einer Einfriedigung
( Zimmerarbeit ) auf dem für den Neubau eines Armenarbeitshauses
bestimmten Grundstück ander Mainzerstrabe fordern : Jak . Pfaff
1180 Mk . 62 Pf ., F . Becht 1320 Mk . 29 Pf ., Karl Rossel 1296 Mk .
55 Pf . , Job . Sauer 1518 Mk . 65 Pf ., Karl Honsack 116o Mk .
70 Pf ., H . Carstens 2000 Mk . 66 Pf .

— Nie Vaeanreu - Liste für WilttiirxAnmiirter N - . 34

ist unentgeltlich in unterer Expedition eiuzusehen .

es Nüdrsheim « ,
"

& !) . , 22 . August . Das gestern gemeldete
Vorkonirnnib bei einem Viehtransport wurde der Staatsanwaltschaft

augezeigt . Entgegen der Annahme , daß Frachtersparniß zu der

unbarmherzigen Ueberladuug verleitet habe , soll der betreffende

Händler erklären , auf dem Kreuzuacher Bahnhofe habe nur ein ge¬
schloffener Wagen angenblicklid ) zu seiner Verfügung gestanden .
Der Andrang zn der Güterstelle mag allerdings ein außerordentlicher
gewesen fein .

□ Ems , 21 . August . August Junkermann erledigte

gestern Abend in der Venefizvorstelluiig für den artistischen Dirertor
des hiesigen KnrsaaltheaterS , Herrn Albert Eckert , ein ein¬

maliges Gastspiel als „ Onkel Bräsig " und erntete vor auSbertauftem

Hanse einen überaus ehrenvollen Erfolg , indem ihn das begeisterte
Publikum mit wiederholten stürmischen Hervorrufen auSzeichnete .
Auch der Benefiziant , Herr Eckert , der die Rolle des „ Moses " tn

ganz vortrefflicher Weife darstellte , ward wiederholt mit Beifalls¬

spenden und Hervorrufen ausgezeichnet . Am 28 . d . M . schließen
die Vorstelliingeu im Kursaaltheater , und bann beginnen wieder die

Syinp houiekouzerte des Knrorchesters , in denen hervorragende
Solisten mitwirken .

( ? ) Hochheim a . M . , 21 . August . Frau Wittwe Bürge ff ,
die Besitzerin der am . 15 . d . MlS . abgebrannten Villa , hat dem

Schreinergeselleii Gröuiug , welcher die drei Dienstmädchen vom

Dache aus mit eigener Lebensgefahr rettete , eine Belohnung
von 3000 Mark für feine ebenso kühne , wie edle Thal zugewcndet .

* Höchst a . M . , 21 . August . Zwanzig Wohnhäuser , die für -

alte Arbeiter der Farbwerke ein sorgenloses Heini abgeben sollen ,
werden wahrscheinlich schon demnächst und voraussichtlich im An¬

schluß an das bereits bestehende Sir bei ter bei in , welches be¬

kanntlich von dem am 3 . Januar d . I . verstorbenen Mitbegründer
der Werke , Herrn C . F . Wilhelm Meister , gelüftet und vor Kurzem
durch Herrn Dr . Eugen Lucius erweitert worden ist , neu errichtet
werden . Die hierzu in Höhe von Eiuhnnderttauseiid Mark erforder¬

lichen Kosten werde » der Direktion der Farbwerke von Fran
C . F . Wilhelm Meister Wittwe zu Frankfurt a . M . in Erfüllung
eines ausdrücklichen Wunsches ihres fei . Galten zur Verfügung gestellt .

* Homburg , 21 . August . Der Prinz von Wales ist

hier eingetroffen und iu Ritters „ Parkhotel
" abgeftiegen .

werth von 28 Millionen Gulden erreicht . Den Ertrag an

Cocons in der Lombardei allein schätzte man auf 248,000

Gentner , und es bestanden dort 3183 Filandcn , in denen

mit Abwickelung der Cocons 90,000 Menschen an 50 Tagen

im Jahr Beschäftigung fanden . Allüberall bildeten sich

infolge dieser Nachrichten Privatvereine zur Förderung der

Seidenzucht , und in Bayern munterte der Landesherr selbst

durch Anlage einer Muster - Seidcnplantage zu Aschaffenburg

seine Unierthanen auf . In Frankfurt a . M . hatte bte

Firma Gockel und Koch gelungene Resultate in der Seiden¬

zucht zu verzeichnen , und von hier aus legte der Instituts -

Vorsteher Schneider eine Maulbeerplantage zu Höchst a . M .

an . Nach ihm ließ sich der Rentner Kraus - Wranitzki zu

Höchst nieder und gab sich alle Mühe , den Umwohnern

Geschmack an dem von ihm mit Eifer betriebenen Seiden¬

bau beizubriugen . Leider vertrieb ihn büreaukratischer

Unverstand , der falsche Eifer der Behörden zu früh von

dort . Als er eines Tages von Frankfurt nach Höchst

kam , fand er nicht einen seiner 15 Arbeiter bei seinen

Raupen , die sich in der letzten Entwickelung befanden und

viermal täglich gefüttert werden mußten . Nach der Ursache

forschend , erfuhr er , daß sie vom Stadtschultheißen arretirt

worden seien , weil sie am Sonntag Blätter gepflückt . Er

eilte zum Stadtschultheißen und wurde von diesem an das

Amt verwiesen . Der Amtmann berief sich auf die Geistlich¬

keit , die aber mit der Sache nichts zu thuu haben wollte .

Eine Beschwerde bei der Regierung hatte zwar die Freigabe

der Arbeiter zur Folge , doch waren die Raupen mittlerweile

verdorben . . Kraus - Wranitzki verkaufte seine drei Morgen

große Plantage an den Kaufmann Franz Forsboom zu

Frankfnrk , der die Maulbeerbäume umhauen ließ , um den

Grund und Boden anderweitig zu verwertben .

( Fortsetzung folgt .)

hat und nur das XL durch ZiUheilung der Großh . Hessischen

Truppen drei Divisionen zählt . Die Truppcnthcile der 22 . Division

Massel ) garnifönireu tu Cassel , Arolsen und einigen thüringischen

^ ltC
— Zedanfelrr . Der Festausschuß für die Sedanfeier hatte

die Veteranen , welche keinem der hiesigen Krieger - oder Militär -

Vereine angeboren , auf gestern Abend in den Saal der „ Stadt

Frankfurt
" eingdabtn . Die Geladenen , welche so zahlreich erschienen

waren , daß sich das Lokal als viel zu klein erwies , wurden von

dem Vorsitzenden des Feftansschuffes , Herrn Rechtsanwalt
B o jairowSki , mit den geplanten Festlichleiten näher bekannt

gemacht und aufgefordert , sich vollzählig daran zu betheiligen .
Ob das Programm so , wie von Anfang an projektirt , dnrchgetuhrt ,
insbesondere die Bcwirthnng der hülssbedürftigen Veteranen so,
Wie geplant , ermöglicht werden könnte , bas hänge von bem Er -

gebnifc der Sammlung von Beiträgen ab , die dadurch , daß Sammler
von HanS zu Hans gingen , neuerdings einen besseren Erfolg habe .
Da das Lokal von 9 Uljr ab anderweit vergeben war , io mußte die

Versammlung bereits um diese Zeit wieder geschlossen werden . Es

geschah dies Seitens des Herrn Rechtsanwalts Bojanowski mit

einem begeistert aufgeuommenen Hoch auf Se . Majestät beit Kaiser .

— Für bedürftige Krieger und deren Hinterblirbrue

gingen bei der Redaktion des „Wiesbadener Tag blatt "

weiter ein : Von Amtsrichter Travers 10 Mk ., K . 1 Mk ., Fr . Ritter

2 Mk ., F . N . 2 Mk ., Rechtsanwalt Dr . Seligsohn 10 Mk ., Fran

Stting 3 Mk ., Fran Haack 3 Mk ., Frhrn . v . B . 10 Mk ., E . B . 3 Mk . ,

mit den veröffentlichten Gaben zusammen zwölf hnndert acht

Mark . Gleichzeitig fei bemerkt , daß Anmeldungen von Veteranen

ober anderen Personen , welche Anspruch auf Unterstützung aus ber

Sammlung des „ Wiesbadener Tagblatt
" erheben zu dürfen

zlanben , auch von der Redaktion des „Tagblatt
"

, Langgaffe 27 ,

1. Stock , entgegengenommen werden , durch welche späterhin and ) die

Auszahlung erfolgen wird .
— Für dieKednnseier gingen bei bem Verlag des „Wie «»

dadener Tagblatt
" weiter ein von General -Major Schleiler

10 Mk O . D . 2 Mk ., General v . Ulrich 10 Mk ., Amtsrichter
Travers 5 Mk ., K . 1 Mk ., E . K . 10 Mk . Für diese Sammlung

gingen bis jetzt bei dem „ Wiesbadener Tagblatt
" ein 267 Mk .

— Für das Kismarck - Denlrmal ginge » beim „Wies¬

badener Tagblatt
" ferner ein von General v . Ulrich 10 Mk .,

Amtsrichter Travers 5Mk ., mit den schon veröffentlichten Beiträgen

zusammen bisher 1748 Mk .
— Für dir Abgebrannten in Zrottcrode sind beim

Wiesbadener Tagblatt
" ferner eingcgangen von K . 1 Mk .,

E K . 10 Mk ., mit den veröffentlichten Spenden zusammen bis jetzt
503 Mk . 5 Pfg .

— Nrstdrnr - Tstratrr . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Vielseitig geäußerten Wünschen entsprechend , läßt
der neue Leiter dieser Bühne , Direktor Brandt , mit dem Tage ber

Eröffnungsvorstellung ( 1 . September ) neben dem noch bis 1 . Oktober

gültigen Somnierabounement schon die Abonnementsbücher per
Winterspielzeit 1895/96 in Kraft treten . Der Verkauf - resp . Vor -

oermert dieser vom 1 . September b . I . bis 1 . April 1896 gültigen
AbonnemeutsbillettS ( in Büchern k 12 und 50 Billetts ) beginnt
Sonntag , den 25 . August . Die Preise sind die bisher üblichen .
Dir Nachfrage nach Abonnementsbüchern für das Winter¬

halbjahr dürste sehr lebhaft fein , da , neben dem Interesse
für bas zur Ergänzung des bisherigen Personals durch

Engagement reuommirter künstlerischer Kräfte bedeutend vermehrte
Ensemble , die zur Aufführung erworbenen Novitäten besondere
Anziehungskraft ausübm dürften . Unter letzteren befinden sich
inter Anderen die Operetten : „ Tata -Toto "

, „ Die Karlsschülerin "
,

. Die Lachtaube
"

, „ Lachende Erben "
, die Lustspiele und Schwänke :

„Dottor Jojo "
, „ Der große Komet "

, „ Der Militärftaat "
, „ Die

Obaliske "
, „ Der Unterpräfekt

"
, die Schauspiele : „ Jugend

"
, „ Andrea "

,
DaS vierte Gebot "

, die Poffen : „ Ein armes Mädel "
, „Die wilde

Katze " 2t . 2t . — Ein ausführliches Verzeichniß des neuen Personals
nie fämuitlidjer bis jetzt angekaufter Novitäten wird in den nächsten

Tagen veröffentlicht werden .
— Grdensvrrleihung . Wie der „ Reichs -Anzeiger

" ntelbct ,
wurde der Königliche Kroneu -Orden erster Klaffe dem General -

Lieutenant z. D . v . Memerty hier , zuletzt Koinmandaitt von

Danzig , und dem General -Lieutenant z. D . v . Lehmann hier ,
zuletzt Kommandant ber Festung Mainz , verliehen .

— Todesfall . Gestern Nachmittag starb nach längerem
Leiden im 73 . Lebensjahr Herr Oberstlieutenant a . D . Otto Wilhelm
v . Wichmann hier .

— Der Ueuban dr » Gerichtogebäudr « soll jetzt derart

gefördert werden , daß der Ban im Juli 1896 bet Justizverwaltung

übergeben und währenb ber Ferien nächsten Jahres bezogen
werden kann .

— Ausstellung . Man schreibt uns : In dem Schaufenster
des Herrn Eichelsheim , Wilhelmstraße , ist im Augenblicke eine ganze
Anzahl von Arbeiten aus ber Mal - unb Mobellirfchnle von

H . Bouffier ausgestellt . Es ist die einzige Anstalt am hiesigen
IJlafe #, welche bas Gebiet ber Plastik neben dem der Malerei pflegt .
Die ausgestellten Arbeiten legen davon das schönste Zeugniß ab .
Unter den Vasen und Figuren , welche iheilweise fertig behandelt
Hub , bildet eine Büste , bas Selbstbildniß einer Dame , jedenfalls
die beste Leistung . Die Auffassung derselben wirkt aumutbenb unb

ausständigen einschreiten .
Rom , 22 . August . I » Sardinien wurde ein Postwagen

von 15 Briganten angefallen . Dieselben raubten 1500Lire
und die Werthsachen der Passagiere . Die Banditen wurden nach
hartem Kampfe mit der Polizei verhaftet . — Aus Palermo wird

mitgetheitt , daß in ganz Sizilien eine große Agitation begonnen
habe gegen die Eintreibung verschiedener Steuern .
Nach mehreren Ortschaften mußten Truppen abgehen . In Scordia

hat die bewaffnete Macht dasMunizipalgebände vor einem Ansturm
Seitens ber Einwohner schützen müssen . In verschiebenen anderen

Orten mußten die Steuerbüreaus militärisch besetzt werden .

Krlgvad , 22 . August . Die Verhandlungen wegen ber Leitung
ber indischen Post über die Balkanhalbinsel führten zu
einer Einigung . Rach Vollendung des Hafens von Saloniki wirb
der neue Weg benutzt werden . Ein Theil ber geplanten Eisenbahn¬
linie ist bereits fertig gestellt . — Auf bett General - Gouverneur
von Macebouieu , Abdul -Kerim Pascha , wurde ein Attentat

auSgesührt . Mehrere Matedonier schossen aus einem Hinterhalt
auf den Wagen bes Paschas , ohne biefen jedoch zu verletzen . Die
Attetttäter entkamen . __

Geldmarkt .
Co ursdericht ber Frankfurter Börse vom 22 . Slug .

Mittags 127 » Uhr . — Credit -Actien 3367 «, DiStoitto -Commaudil -

Antheile 223 .30 , Italiener 89 .70 , Staatsbahn -Aetien 343 .— ,
Lombarden 96 . — , Gottharbbahn -Aclien 185 .20 , Centralbahn 146 .90 ,
Nordostbahn 142 .70 , Unionbahn 100 .20 , Laurahütte -Actien 143 . — ,
Gelsenkirchener BergwerksAktien 177V «— 1787a » Bochumer 163 . — ,
Harpener 166 .20 - 167 .30 , 3 -proe . Mexikaner — 6 -prot . Mexikaner
91 .50 , 4 -prot . Ungarn — .— . Tendenz : fest . ,

Wien , 22 . Ang . Oesteireichische Credit -Attien 4007 «, Staats «

bahn - Actien 4077 °, Lombarden — , Mark - Noten 59 .23 .

Are heutige Adeud - Ausgube umfaßt 6 Serien .
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la Kartoffeln p . Kpf . 2 # Pf
liirchner . Wellritzstraße 27 , Elke Hellmundstrabe .

Gute Kochbirnen
empfiehlt

geschmackvoll und preiswürdig

Danksagung

Zimmermannstratze 8 , Hth . 2 t ., ert ). Arv . K . u . L . 4608

Statt besonderer Meldung im Namen der Hinterbliebenen

in Form von Gedenkblättern

geschmackvoll ausgestattet

liefert die
Wiesbaden , den 21 . August 1895 .

verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schcn Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

grüner Ama ^ ou - Papagei . Abzugeben gegen
Belohnung „ lpotel du Nord "

. ______________

Imprägnirte Einlegesohlen ,

„
Factum “

.

Therese von Wichmann ,

geb . von Flies .

zu jedem annehmbaren Preise verkaufe .

Martin Wiegand
2 . Bärenstrasse 2 .

Bier Erkerscheiben gesucht
womögl . mit Rollläden , mütb . 1,75 Mir . breit , 2,10 Mtr . hoch , bis
längstens Dezember d . I . .lacoh Fahr , Goldgasfe 15 . 9335

Gasgliililicht .

Ich offerire : Prima Gasgl MirL ich t - Br enner mit ausgezeichnetem

Glühkörper und extra haltbarem C'ylinder j >FO ^ iÜck Mk . 6 . — . Glühkörper pro Stück Hk . 3 . — .

Die Haltbarkeit und Leuchtkraft meiner Glühkörper übertrifft noch die sog . Auer ’schen Glühkörper und steht
der Preis der letzteren von Mk . 10 pro Brenner in keinem Verhältniss zur Mehrleistung desselben . 9234

Friedrichstrasse 36 . Nicol . Kölsch
, Königl . Hoflieferant .

*> m ° bl . Zimmer 1Parterre ) für
MUtlUlUhC A 12 Mk . zu vermietben . 5375

Zeige hiermit an , dass ich von heute bis Ende

August sämmtliche auf Lager habende

Jaquetts , Kragen ,

Capes in Wolle
,
Seide h . Spitze ,

Staubmäntel
,

Blousen und Costumes

Gartenstratze 1
Wohnung von 7 Zimmern zu vermietben .

I Hühneraugen - Tod !
Wer nach Anwendung nutzloser Tincturen sein Geld aber nicht

feine Hühneraugen los geworden ist , greife zu

fidegeFs Hühneraugen - Tod .
Herr Staude , Hof -Chirurg und Hcilgehülse Sr . Maj . Hoch¬

selig . Kaiser Wilhelm I . in Berlin , hat die Salbe stets mit
Erfolg angcwendet . Außerdem stehen Tausende von Dank - und
Anerkennungsschreiben zur Verfügung . 8777

In kl . Krügen nebst Gebrauchsanweisung 1 Mark bei
W . Salzbach , Parfümeur u . Coiffeur , Spiegelgasse 8 .

L Schellenberg
’sche Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

L . ScheDenberg “ ’

Hof -Buchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 17.

Tapezier - Arbeiten billigst angefertigt
Kellerstraße 22,11 . 9144

Eine bessere , nachweislich gut gehende Wirth -
schäft auf 1 . October zu übernehmen gesucht .

Offerten unter . M . 1 > . » 8 an den Tagbl .-Verlag .
Ein antiker Kteiderschrank zu verkaufen ( Preis 100 Mk .)

Webergasse 58 , Part , l .

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 24 . August , vom Sterbe¬

hause , Emserstrasse 28 , aus statt .

Heute Nachmittag 4 ^/z Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

im 73 . Lebensjahr mein geliebter Mann , unser theurer Vater , Schwiegervater
und Grossvater ,

Otto Wilhelm von Wichmann
,

Oberstlieutenant a . D .

„ Johannis,
“

vorzügliches kohlensaures Mineralwasser ,

Tafelwasser I . Banges
aus dem Johannis - Brunnen bei Zollhaus ( Nassau ) .

Tafelgetränk Ihrer Majestät der Königin von England .

V nüber troffen an Güte und Wohlgeschmack .
Von medizinischen Autoritäten bestens empfohlen .

Stets in frischer Füllung * zu haben im Generaldepot für Wiesbaden und Umgegend bei

___________
Jos . Muck , Wiesbaden . Steingasse IO .

Beseitigen unbedingt sofort jeden üblen Geruch . Verhindern das Brennen und Wundwerden der Füsse bei
anstrengendsten Märschen , selbst bei stärkstem Fusssehweiss . Vertreiben den Fussschweiss nicht , sondern saugendenselben auf und zersetzen ihn . Erwärmen den Fuss sehr angenehm und bewirken dadurch ein Wohlbefinden des
ganzen Körpers . Freis für 1 Paar Mk . 1 . 80 ; für 18 Paar Mk . 13 . — . Alleinverkauf bei : 8278

F . Herzog , Schuhwaarenlager , Wiesbaden .

Drucksachen
für

Vereinsfeste
liefert

, , A . Momberger , Moritzstraße 7 , 9871

Cyitttfla bleiben ewig arme Teufel sonst Buch
(xMlliyt olUlltll „ lieber d . Ehe " wo z. v . Kindersegen .

1 Mk - Briefm . 3 Suück — 2 Mk . Siesta - Verlag Br . 88 , Hamburg .
Weg . Mangel an Raum bill . abzug . 1 Sopha mit Mufchclaustzi

2 - th . Kleiderschrank , Küchenschrank , Kommoden re. Metzgerg . 35 , P .
Für einen sehr leicht in jeder Familie absetzbaren palentirten

Apparat suche zum provisionsweisen Verkauf für sofort einen
routinirten jüngeren oder älteren Herrn von repräsentablcm
Acußern .

$ ür die herzliche Theilnahme bei dem Hinscheiden meiner
nun m Gott ruhenden unvergeßlichen Frau ,

Agnes Schmidt ,

geb . Fiedler ,

sage ich auf diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank .

Karl Kchmidt , Herrschaftskutscher .

Martin Wiegand,

speciell solche von

Braunschweig , Bremen , Hannover , Hamburg ,

Mecklenburg , Lübeck , Oldenburg , Helgoland
etc . etc .

Julius Ebert
, f

Sedanstrasse 13, 1.

Zu sprechen von 12 ' /, bis
2 ühr . *

Wasserdichte

Wagen - und Pferdedecke »
empfiehlt zu Fabrikpreisen 8339

Max Cloiith .
Comptoir : Moritzstraße 23 .

Böhmerwald - PreiKelbeeren ,
beste aromatische Frucht , versendet frisch und reif vom Walde
her in lO -Pfd .-Postkörbchen zu Mk . 2 . — franco gegen Nachnahme

Carl Aug . Pfaffinger , 9490
Nenstadt bei W . - Naab ( Bayern , Oberpfalz ) .

Zeichen -
, Mal - und Modellir - Schule ,

Lonisenstratze 20 ,

von H . Bouffier ,
acad . und staats , gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeichcnkünste . Mittwoch
und Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
Auftrage . 9842

______________________
a . stoss , TannuSstratz « 2 b .

Alleinst , tücht . Geschäftsmann
wünscht von wohlgesinnter Person zur Erleichterung seines Geschäfts¬
betriebes mit feiner Kundschaft ein Darlehen von 1000 Mk . gegen
vollkommene Sicherst . Güt . Off , u . W . F . 189 an den Tagbl .-Verl .

Wer hilft einer disting . Dame mit 40 Älk .
aus momentaner Verlegenheit ? Offerten

unter 1 » . 1 » « an den Tagbl .- Verlag .
Bin mit 3 M . einverstanden .
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*
. Ich glaube einen Gott !' Die » ist ein schönes

löbliches Wort ; aber Gott anerkennen , wo und wie er
sich offenbare , das ist eigentlich die Seligkeit auf Erden .

Goethe .

( 5 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unfiihnbar .

Erzählung von Warte von HSner - Kschenkach .

Sie heuchelte nun selbst , spielte die Ahnungslose und forschte
und beobachtete ihn und ihren Gast , seine Mitschuldige und sein

Opfer , die kleine Schlange Alma , die eben erst aus der Kinder¬

stube in ihre — freilich trostlose — Ehe getreten, . . . forschte
» nd beobachtete und hatte nur noch einen Wunsch , einen

Gedanken , ein Ziel -- die Schuldigen zu entlarven ,
ihnen die Worte inS Gesicht zu schleudern : „ Feiglinge und

Verräther ! " Da erniedrigte sie sich zur Lauscherin an den

Thüren , da horchte , da erhorchte sie , was ihr den Verstand
raubte --

Ihre rast » und trostlosen Wanderungen begannen , ihre

leichten Schritte glitten durch das stille Haus und weckten

mit ihrem kaum hörbaren Schall einen nagenden , nie

ruhenden Vorwurf . Er kam nach Jahren und Jahren dem

Sinnenden noch zum Bewußtsein , und wenn auch nicht eben

Reue , so erweckte er doch nicht die Empörung von einst .

Im Zimmer nebenan ' ließen Stimmen sich vernehmen .
Maria wechselte einige Worte mit dem Kammerdiener , der

ftch
' s nicht hatte versagen können , heute mit ganz besonderer

Dienstbeflissenheit die Thüren vor ihr aufzureißen . Sie

trat ein und ging langsam auf ihren Vater zu :

„ Du hast mich rufen lassen , es war überflüssig , ich wäre

ohnehin gekommen , ich habe Dir noch viel zu sagen .
- —

Er lächelte : „ Ganz mein Fall Dir gegenüber . —

Setz
'

Dich . "

Maria rückte einen Sessel in die Nähe des Schreibtisches
und nahm Platz .

Der Graf streifte sie mit einem Blick ; dann sah er

hartnäckig an ihr vorbei ins Leere . — „ Das Ebenbild ihrer

Mutter, " dachte er , „ aber ihr Schicksal wird ein anderes sein .

In dieser schönen Hülle wohnt eine stärkere Seele , ein

kräftigerer Geist . Sie ist mein Kind . . . mein liebes Kind ,
das ich jetzt hingebe . . .

" Eine plötzliche Wehmuth erfaßte

ihn , eine Art Mitleid mit sich selbst , das er verspottete .

Begann er vielleicht schon alt zu werden und senti¬
mental ? . . . Er nahm sich zusammen , er richtete sich gerade

auf : „ Morgen also
" —

„ Morgen also , Vater " — ein Beben lief durch ihre

Minze Gestalt , sie beugte sich und , seines abwehrenden
Winkes nicht achtend , fiel sie vor ihm auf die Shriee nieder

und schlang bi « Arme um seinen Hals : „ Einmal laß mich
Dir danken,

"
sprach sie mit erstickter Stimme , „ einmal nur

Dir sagen : Ich danke Dir für Alles .
"

Ein trockenes Schluchzen entrang sich seiner Brust . Er

preßte fi « an sich , daß ihr der Athen : verging , er drückte

seine Lippen auf ihre Haare , auf ihre Stirn und zog sie
immer und immer wieder an sein Herz .

Endlich erhoben sich Beide und gingen lange neben

einander in ernstem Gespräch « auf und ab .
Mitternacht war vorbei , als der Graf seine Tochter mit

einem kurzen : „ Gute Nacht , Maria,
" fortschickte . Sie stand

schon auf der Schwelle , da rief er sie zurück . Es drängte

ihn , ihr ein letztes Geschenk , eine Erinnerung an diese
Stunde mitzugeben . Suchend sah er im Zimmer umher ;

sein Blick blieb auf einer kostbaren , goldtauschirten Kassette

haften , die auf einem Schranke stand : „ Nimm das , es ist

längst Dein Eigenthum , es gehörte Deiner armen Mutter .
"

- V .

Bei der Vermählung am nächsten Tage war Alles

mustergültig , das Arrangement des Ganzen , die Haltung

des Brautpaares , die Toilette der Braut , die Auffahrt vor
der Kirche , die Trauung , das Diner und die Equipage
Dörnachs , welche die jungen Eheleute am Abend nach dem

Nordbahnhofe brachte . Sie hatten einen langsamer : Zug

gewählt , um nicht allzufrüh am Morgen in : Schlosse ein¬

zutreffen , wo ein feierlicher Empfang ihrer wartete .
Maria drückte sich in eine Ecke des Waggons . Ein

Schauer der Angst hatte sie durchrieselt , als die Thür

zugeschlagen worden . Da war sie nun allein mit dem

Manne , der sie liebte und Herrenrechte auf sie besaß .

Gestern noch fühlte sie sich stärker als er ; wie hatte sich das

so plötzlich geändert — nun zitterte sie vor ihm .
Er bemerkte es wohl , und sein Herz schmoll vor Stolz

und Glück . — „ Fürchte Dich nicht, "
hätte er ihr znrufen

mögen . „ Du bist mir so heilig , wie Du mir theuer bist . . .

Nicht Dein Vater , nicht der Priester konnten Dich mir

schenken , das kannst nur Du allein , und um dieses höchste
Gut will ich ringen und werben . " Aber er dachte , nein ,
nicht Worte machen : beweisen . Und dann sprach er allerlei

und zwar nichts Geistreiches . Vom Wetter , das morgen

hoffentlich ebenso wunderschön sein werde , wie es — un¬

glaubliche Beständigkeit für den April ! — die ganze Woche

hindurch gewesen . Wie ihn das freue , weil Dörnach sich

zum ersten Male vor seiner Gebieterin im Sonnenglanze

zeigen werde , dessen es sehr bedürfe , um nicht einen gar
zu düsteren Eindruck hervorzubringen . Er legte Kissen und

Plaids zurecht und bat Maria , sich
' s bequem zu machen und

einige Stunden zu ruhen ; sie müsse müde fein , und morgen
gebe es wieder einen angestrengten Tag . Maria kam seiner

Aufforderung gern nach , sie wollte wenigstens thnn , als ob

sie schliefe , wenn auch an Schlaf nicht zu denken war bei

dem unheimlichen Gefühl , das sie erfüllte in der Nähe dieses
Mannes — ihres Mannes . Von Zeit zu Zeit öffnete sie
die Augen ein wenig und sah zu ihm hinüber , und immer

begegnete sie seinem , unendlich liebevoll auf sie gerichteten
Blick . Es war ein Ausdruck darin , der sie allmählich sicher

machte : ihre Bangigkeit verschwand , ihre Lider wurden schwer
und schlossen sich . Was sie für unmöglich gehalten hatte ,
geschah : sie fiel in tiefen , festen Schlaf .

Die Sonne war seit einer Stunde aufgegangcn , als

Maria erwachte und auffuhr . Hermann stand am Fenster
und begrüßte sie mit einem fröhlichen : „ Guten Morgen "

,
den fle ungemein verlegen erwiderte . Ihre Augen glänzten
wie die eines erwachenden Kindes , ihre Wangen waren

geröthet — wie gut vertrugen fich das junge Tageslicht und

ihre junge Schönheit !

Hermann nahm sie bei der Hand und führte sie ans

Fenster : „ Siehst Du die blaue Bergkette dort ? "
sprach er ;

„ ihre Umrisse verschwimmen mit den blendenden Farben des

Horizonts . Vor ihnen , recht in ihrem Schutze liegt eine

Hügelreihe . Sichst Du sie ? "

„ Ja , ja , und der Gegensatz ist hübsch zwischen dem dunkeln

Berghintergrund und den freundlichen Hügeln . "

„ Auf einem von ihnen erhebt sich ein graues Gemäuer ,
das ist Schloß Dörnach . . . Es hat mir sonst ausbündig

gefallen , aber neulich , bei meinem letzten Besuche , da ich es

mir als Deine zukünftige Behausung dachte , fand ich
' L

Deiner ganz unwerth , das alte Eulennest . "

Maria protestirte nicht nur ans Höflichkeit ; der Anblick

des Schlosses , den eine Krümmung des Weges ihr jetzt wieder

entzog , war ihr herrlich erschienen .

Sie rollten zwischen Wiesengeländen am Ufer eines

wasserreichen Flüßchens der Station entgegen , auf welcher
die Eisenbahn verlassen wurde . Zu Wagen ging es weiter

bis zum ersten Forsthause auf Dornachschem Gebiet , wo

Maria ungestört Rast halten und nur von ihren voraus¬

gesandten Dienerinnen erwartet werden sollte . Lisetie hatte

sich an deren Spitze gesetzt und durch ihre menschenftesserische
Laune bereits Alle an den Rand der Verzweiflung gebracht .
Seit einigen Wochen befand sie sich im Schlosse , um der

Einrichtung von Marias Gemächern vorzustehen . Und nun

war sie hierher gekommen , benn sie mußte doch die Erste sein ,
die das arme , ihrer Obhut entrissene Kind begrüßte . Sie

that eS wie nach jahrelanger Trennung unter Thränen -

strömen und Ausbrüchen deS Bedauerns ; Hermann gegenüber

jedoch hüllte sie sich in gehässiges Schweigen . Er verbiß
ein Lachen , bot seiner Frau den Arm und führte sie , die

sich sanft von ihrer Anbeterin und Tyrannin losmachte , in
das Haus .

Lisette stürzte nach und erlebte eine neue Enttäuschung .
Die Herrin sprach beim Umkleiden nicht ein Wort der

Klage , noch der Anklage . Und darauf hatte Lisette gerechnet ,
um dem seit gestern in ihr gestauten Groll gegen die Roheit
und Unverschämthetl der frisch gebackenen Ehemänner die

Schleusen zu öffnen . Sie nahm es recht übel , daß ihr keine

Gelegenheit zu dieser Erleichterung geboten wurde . Maria

war heiter und blieb es während der ganzen Fahrt , die auf
ihren Wunsch bald fortgesetzt wurde . Der vierspännigen

Herrschastsequipage zunächst folgten Lisette und die Kammer¬

frau . Die erstere erhob sich oft in ihrem Wagen , setzte die

Brille auf und ftubirte , so viel es nur möglich war , die

Miene ihres Abgottes . Ihr schien der Ungeratene förmlich

begeistert dreinzuschaue :: , als man an der Grenze der Ortschaft

Dörnach anlangte und die Bevölkerung der neuen Mitbürgerin
einen feierlichen Empfang bereitete . Dem Programme nach
kein anderer denn alle feierlichen Empfänge im guten Lande

Mähren : Triumphbogen , Ansprachen , Geschenke an Brod

und Salz , Eiern , Hühnern , Enten , Gänsen und einem

riesigen Säugling aus Lebkuchen in farbigen Wickeln und

garnirter Haube , Böllerschüsse und Vivatrufe . Ungewöhnlich
war nur die echte Herzlichkeit , welche diese Kundgebungen

beseelte , das Unbeholfene veredelte und dem Herkömmlichen
das Gepräge des Neuen und Außerordentlichen gab .

„ Du wirst von diesen Leuten sehr geliebt
"

, sagte Maria

zu Hermann .

„ Weil ich sie liebe,
" erwiderte er vergnügt . „ Wenn uns

auf Erden Etwas mit Zins und ZinseSzins zurückgezahlt
wird , so ist es unsere Menschenliebe . Ungeliebt durchs Leben

gehen , ist mehr als Mißgeschick , es ist Schuld .
"

Auf dem Platze umlagerte eine dichte Mensch : « mässe den

Eingang zur Kirche . Unter dem Portal stand ber alte

Dechant mit seinen Kaplänei : unb den Weihrauchfässer
schwingenden Chorknaben . Als der Graf und die Gräfin
bei : Wagen verließen , um in das Gotteshaus einzutreten ,
verstummte das Jubelgeschrei ber Menge ; bie ehernen
Stimmen ber Glocken sprachen jetzt allein unb begleiteten
mit ihrem Schalle bei : Segen , den ber greife Priester über

bie Häupter der jungen Eheleute vom Himmel herabrief .

Sie traten ans der Kirche , sie fliegen die breite Treppe

langsam hinab . Alle Blicke waren auf Maria gerichtet mit

plumper Neugier , mit Schüchternheit , mit staunender Be¬

wunderung — in manchem Jünglingsauge glühte offenbare

Verzückung . . . Ob jung ob alt indessen , ob weiblich oder

männlich, . auf all diesen Gesichtern , die sich ihr zuwandten ,
las Maria den Ausdruck eines geheimnißvollen , eines ererbten

Leids . Und in ihr erwachte ber Gedanke : „ Was Dich da

anruft mit stummer unb unbewußter Klage , das ist bie nach

Erlösung ringenbe einige Dienstbarkeit . Wir bie H . nen ,
sie die Knechte . Darbend an Leib und Seele verdienen sic.
— unser Brod , mühen sich , zur Erde gebeugt , jahrein ,
jahraus , damit unser Geist frei unb unbehindert auffliegen
könne bis an bie Grenzen beit Erkennens . . . Ohne ihre

harte Arbeit keine Ruhe für uns , kein Genuß , nicht Kunst ,
nicht Wissenschaft . . .

"

Am Fuße ber Treppe angelangt , hemmte sie plötzlich
den Schritt und griff , wie unwillkürlich Schutz suchend , nach
den : Arme Hermanns . Er umschlang und hob sie in den

Wagen , voll Besorgniß nach dem Grund ihres plötzlichen

Schreckens fragend .

„ Es ist nichts,
" versicherte sie , „ gar nichts .

"

Und es war ja nichts — eine Sinnestäuschung , ein

seltsamer Streich , den ihr Gebächtuiß ihr gespielt . Sie hatte

gemeint , mitten in dem Gewühl einen höhnisch Lachenden

zu sehen , der sie anstarrte , frech wie damals in jener

Winternacht . Züge , deshalb so widerlich , weil sie diejenigen
eines verehrten Antlitzes entstellt wiederspiegelten . — „ Unsinn,

"

sagte sie zu sich selbst . „ Wie käme der Mensch hierher ? "

( Fortsktzung folgt .)

„ NorsiindsiuthUchrs .
"

In der Vorzeit lebten in Europa eine Reihe verschiedener

Elephantrnarten , von denen einige sich durch ihre Kleinheit ,
enbete burch ihre gewaltige Größe auszeichneten . Der

kleinste von allen , ber Elephas Falconeri , dessen lieber »

reste man auf der Insel Malta aufgefunben hat , besaß

etwa die Größe eines Kalbes . Die riesigsten Arten waren

neben dem Mammuth ( Elephas primigenius ) ber Elephas
» eridionalis und der Elephas antiquus . Der älteste von

allen ist der E . meridionalis , der , wie fein Name sagt ,

besonders im südlichen Europa verbreitet war ; seine Reste

werden aber auch in Süddeutschland , in Frankreich und

sogar in England gefunden . Dieser Elephant lebte bereits

am Ende der Tertiärzeit , in jener Periode , der die Schichten

des oberen Pliocäns entstammen . Am Anfänge der darauf

folgenden Diluvialzeit war er noch häufig ; neben ihn tritt

in diesem Abschnitt der Erdentwickelung in großer Zahl ber

Elephas antiquus auf . Als im weiteren Verlaufe der

Diluvialperiode die Eiszeit hereinbrach , verschwand

E . meridionalis , während E . antiquus sich noch länger er¬

hielt ; man findet dessen Reste noch in den „ interglacialen
"

Ablagerungen , die den Pausen zwischen den ( bekanntlich

wiederholt auftretenden ) Vergletscherungen entsprechen . Auch

das Mammuth ist zur Jnterglaeialzeit bereits in Menge

vorhanden . Nach dem Schlüsse der Eiszeit beherrscht diese

Elephcmtenart allein das Gebiet : vom E . antiquus ist nichts

mehr zu finden . Die große Menge von Mammuthzähnen
und - Knochen , die man an vielen Stellen gefunden hat ,
beweist , daß gewaltige Heerden dieses riesigen Elephanten
damals Europa bevölkert haben müssen und daß dieser erst
in einer Zeit , bie verhältnißniäßig nicht sehr weit zurück¬

liegt , ausgestorben ist . Die Ergebnisse , bie Professor Maska

bei feinen Ausgrabungen im Löß bei bem Dorfe Predmost
in Mähren gewonnen Hal , lassen kaum noch baran zweifeln ,
baß bereits zur Jnterglaeialzeit ber Mensch mit bem

Mammuth znsammengelebt und sich eifrig mit ber Jagd
des ungeheuren Rüsselthieres befaßt hat .

Soeben ist nun aus Frankreich die Nachricht von einem

beinerkenswerthen Funde eingetroffen , der beweist , daß auch
der älteste dieser Elephanten , der E . meridionalis , dem

Menschen schon bekannt gewesen ist . In der Kiesgrube von

Tilloux ( Charente ) kamen nämlich die lleberrcfte riesiger

Elephanten zugleich mit zahlreichen Geräthen von Menschen¬

hand zu Tuge . Die Fundstätte befindet sich am rechten

Ufer der Charente in einer Einsenkung inmitten der Kreide -

Hügel , die ein altes Bett des Flusses barstellt und mit

abwechselnden Schichte » von Sand und Rollkieseln ausgefüllt
ist . Hier wurden unter Andern : zwei Elephantenstoßzähne
von gewaltiger Größe gefunden . Die Linie , welche die

beiden Enden des am besten erhaltenen dieser etwas ge¬
krümmten Stoßzähne mit einander verbindet , ist nicht weniger
als 2,85 Meter lang . Diese Zähne müflen einem Thier

angehört haben , das noch viel größer war , als das gewaltige

Mammuth in St . Petersburg . Außer den Stoßzähnen
wurden noch zwei offenbar zu demselben Thiere gehörige

Backzähne gefunden , bie erkennen lassen , daß der Elephant
ein Elephas meridionalis war ; ja , obwohl bie betreffenden

Kiesschichten aus ber Diluvialzeit stammen , weisen die Zähne

nach Marcellin Boule , dem wir diese Mittheilungen ver¬
danken , doch Rasseumerkmale auf , bie mit solchen von

Elephas meridionalis aus ber Tertiärzeit ( oberen Pliocän )
nahe übereinstimmen . Die von Menschen hergestellten Werk¬

zeuge ( Aexte , Schaber , Lanzenspitzeu u . s . w .) , die in der¬
selben Schicht mit diesen Zähnen gesunden wurden , bestehen
ans Feuerstein unb sind zum Thei ! von sehr sorgfältiger
Arbeit . Es ist dies das erste Mal , daß mit anscheinend
völliger Sicherheit bie Gleichzeitigkeit des Menschen mit einer

Elephantenart , die bereits zur Tertiärzeit bie Erde bewohnte ,
festgestellt worden ist .

Noch in anderer Hinsicht sind die Funde von Tilloux

bernerkenswerth . Unter den dort ausgegrabenen fossilen

Thierresten befanden sich nämlich , abgesehen von Zähnen
des Nashorns , des Flußpferdes , des Hirsches und Rindes

( wahrscheinlich vom Wisent , Bison priscus ) auch Backzähne
des Elephas antiquus und des Mammuth in derselben Schicht
mit denen des Elephas meridionalis . Das gleichzeitige Vor¬

kommen dieser drei Thiere , deren Erscheinen unb Per¬
schwinden , wie wir oben geschildert haben , nicht in die gleich «

Epoche der Erdentwickelung fällt , ist ein neuer Beweis für
den ununterbrochenen Zusammenhang der geologischen und

paläontologischen Erscheinungen . ( Tägl . Rundschau .)
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Amtliche Anzeigen UM

I « der Strafsache
gegen

den Fuhrknecht Franz Buths von Bierstadt , geboren

bafelbft am 1 . April 1877 , evangelisch ,
wegen Widerstands rc . ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

19 . Juni 1895 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird der # # # und der Be¬

leidigung der Schutzmannschaft Hierselbst schuldig er¬

kannt und zu einer Haftstrafe von sechs Tagen und

einer Gefängnißstrafe von acht Wochen und in die

Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird der beleidigten Schutzmannschaft die

Befugniß zugesprochen , die Verurcheilnng aus Kosten
dcS Angeklagten einmal innerhalb einer Frist von
10 Tagen nach Zustellung deS rechtskräftigen Urtheils

durch Insertion im hiesigen „ Tagblatt " bekannt

machen zu lassen . F 307

gez . Hellbach .
Die Nichtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 17 . August 1895 .

Römer ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts III .

Freitag , den 23 . d . M ., Nachmittags 5 Uhr , wird die 2 . Schur
Gras von etuer ca . 3 Morgen großen Wiese im Nerothal an Ort
und Stelle meistbietend versteigert . *

Zusammenkunft der Steigerer am Marienbrunnen im Nerothal .
Wiesbaden , de » 16 . August 1895 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Samstag , den 21 . d . M ., Nachmittags , wird im District

Teuuelbach die 2 . Schur Klee von ca . 80 Ruthen und die 2 . Schur
Gras von ca . 2 Morgen , sowie der Ertrag eines Frühbirnbanmes
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Sammelplatz Nachmittag ? 4 Uhr bei der Dietenmühle . *

Wiesbaden , den 16 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Montag , den 26 . d . M „ Nachmittags , wird die 2 . Schur Gras

von verschiedenen Wieseuparzetten vor und hiuter der Kläranlage
an Ort und Stelle meistbietend versteigert . *

Zusaninienkunst der Steigerer Nachmittags 4 Uhr bei der
Steiumühle . Der Magistrat . In Vertr .: Körner .

Bekanntmachnng .
Gelegentlich der Montag , den 26 . d . M „ Nachmittags 4 Uhr ,

stattsmdenden Grasversteigerung bei der Kläranlage wird daselbst der
Ertrag , von 1 Frühbirnbaum , 2 Frühäpfel bäumen u . 20 Zwetscheu -
känmen mitversicigert . *

Wiesbaden , den 21 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachnng .
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen r . nd Ge¬

schworenen für die Stadt Wiesbaden pro 1895/96 liegt gemäß
den Bcstimmnngeu der §§ 36 und 37 des deutschen Gerichts -
versaffuugsgesetzes vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang , vom
22 . bis 28 . l . M ., im Ratyhause , Markiplatz 6 , Zimiiier Ro . 5 ,
während der gewöhnlichen Dieuststnnde » zur Einsicht offen und
können innerhalb dieser Zeit Einsprachen gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Liste schriftlich vorgebracht oder zu Protocoll
geacben werden . *

‘
Wiesbaden , den 19 . August 1895 .

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Bekanntmachnng .
Herr August Wiutermehcr von hier beabsichtigt , auf seiuem

Grundstück im District „ Geishcck "
, 3r Gewann , Lgb .-No . 6601

zuu : Zwecke des Gärtnereibetriebes ein Gärtnerwohnhans zu er¬
richten und hat deshalb die Ertheilung der Ansiedelnugsgenchmigung
fS 1 des Ges . , betr . die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hesien -Nassau , vom 11 . Juni 1890 , Ges .-S . S . 173 ) be¬
antragt . Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Gesetzes mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag von den
Eigertbüniern , Nutzungs - , GebrauchSbercchtigte » nnd Pächter !» der
benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist von zwei
Wochen bei der Königlichen Polizci -Directioii hier Einspruch erhoben
werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen begründe !!
läßt , welche die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedelung das
Gcmeindeinterefle oder den Schutz der Nutzungen benachbarter
Grundstücke aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirrh -
schast , der Jagd oder der Fischerei gesährden werde . *

Wiesbaden , den 21 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Mehrerlös von den bis 15 . Juni d . I . einschließlich bei

dem städtischen Veihhansc dahier verfall -neu und am 22 . Juli 1895
versteigerten Pfänder No . 19329 20084 20332 21994 22189 22895
23019

'
23269 23422 23539 24116 24134 24135 24136 24152 24177

24 !84 24187 24198 24216 24230 24231 24232 24250 24255 24267
24 <89 34298 24318 24322 24354 24381 24382 24410 24414 24431
24,6 ! 21477 24480 24481 24482 24484 24489 24558 24570 24571
<45

' 5 Ll ' W 2461 -1 24613 24616 24622 24627 24649 24716 24726
4,7 . 7 24728 24729 24758 24739 24785 24797 24824 24837 24840
8 (866 24975 24M1 24895 24896 24909 24913 24918 24952 24975
349 ^9 » 4997 24996 25071 25096 25098 25102 25123 25164 25177
Ä77 , 25190 25191 25222 25242 25243 25314 25373 25425 25479
25 »81 25503 25516 25517 25513 25520 2554t 25585 25591 25648
25651 25653 25663 25669 25671 25673 25675 25676 25679 25681
25682 25685 25703 25720 25721 25729 25757 25788 25792 25822
25856 25858 25859 25872 25895 25898 25915 25945 25947 25967
25989 26053 26074 26097 26117 26126 26149 26154 26177 26182
26196 26199 26200 26217 26221 26259 26292 26301 26308 26318
26321 26341 26371 26390 26399 26415 26431 26434 26442 26458
26464 26488 26498 26527 26572 26573 26580 26584 26595 26605
26611 26612 26657 26689 26697 26749 26759 26787 26789 26803
26836 26865 26866 26867 26868 26871 26932 26957 26989 26997
27016 27017 27051 27052 27054 27058 27072 27086 27117 27122
27168 27190 27194 27243 27248 27252 27262 27293 27298 27309
27316 kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus -
Verwaltung dahier in Empsaug gtuonimtn werden , was mit den :
Bemerken bekannt geoiacht wird , daß die bis zum 22 . Juli 1896
Sicht erhobenen Beträge der Leihhaus -Anstalt anheirnfalleu . *

Wiesbaden , den 20 . August 1895 .
Die Leihhaus -Deputation .

Freiwillige Feuerwehr .
Die neue Mannschaft der Leiter -Abthril . HM

wird auf Donnerstag , den 22 . d . M ., Abends
7 ‘/ » Uhr , zu einer Hebung in Uniform an die Remise
in dem AcciShof cingeladen .

Rit Bezug ans die §§ 17 , 19 und 23 der Sta¬
tuten , sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird
pünktliche « Erscheinen erwartet . ♦

Wiesbaden , den 21 . August 1895 .
Der Branddirektor . Schmeer .

Nur Ro . 17Rur Ro . 17

Zu spät
steht Mancher ein , daß er enorme Borthcile au ? dem Auge ließ ,
aber nicht zu spät ist es , noch für Herbst und Winter

Regenschirme !
vittig , spottbillig

Aechter Mediän .
- Tokajer .

Der sanitäre Erfolg des Medic . - Tokayer , der ein
vollkommen reines Product der Traube bilden soll und
keine werthlose süss sei »«neckende Flüssigkeit ,
wie sie massenhaft für medio . Tokayer angeboten wird ,
beruht auf dem hohen Gehalt an Phosphaten . Laut

Analyse der kaiserl . königl . chemischen Versuch¬
station für Weinbau von Prof . l > r . Roesler in

Klosterneuburg - Wien hat mein Medicinal - Tokayer über 0 . 06

Phospliorsäure , bietet also jedem Consument die Sicherheit
keinen werthlosen Süsswein zu erhalten . Vorräthig in l/ «-Ltr --
Flaschen ä Mk . 1 .80 . 93V

Willi . Heiiir . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Telephon Ko . 81B .

bei mir zu kaufen . Der auhaltcnd riesige Andrang in den letzten
Tagen beweist meine immense Leistungsfähigkeit am besten .

Max Lichtenstein aus Berlin .

Gr . Bnrgftraße 17 , nur No . 17 .

Man achte gesl . genau auf meine Firma und Hausnummer
und verirre ftd ) nicht iu Läden , wo kaum so viel Schirme zu
finden , wie ich au einzelnen Tagen verkaufe . Nadrl -Negen -

schirme mit Mctallgriffeu 1,50 Mk . und höher, dieselben in
Sciden - Gloria 2,25 Mk ., Seiden -Merveilleux btto - 3,75,4,50 Mk .

Nur noch bis Freitag Abend .

Nur No . 17 . Nur No . 17 .

S Verbessert !
In Folge besonders vortheilhafter dirccter

A Einkäufe von Roh - Kaffees habe ich die
_ nnnlitat 'on moinorQualitäten meiner

gebrannten Kaffees

I

11

11

i 1 .80 wesentlich H D » berei t
v und empfehle diese Sorten als hervor -

« ragend gut . 9424

ä Pfd . Mk . 1 .60 , Mk . 1 .70 , Mk . 1 .80 ,

sowie meine cand . Kaffees ä 1 .60 und

Infolge der vielfachen Klagen über die seither

geführten Anthracitkohlen der Zeche Kohlscheid habe

ich für Wiesbaden den Alleinverkauf der Anthracit -

kohle von

Zeche Bonne Esperance Herstal

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

Wl . Stillger ,
gegr . 1858 , 3411

IO . Häfnergasse IQ .

Holl . Bollhäringe
von frisch tmgetr offener Sendung Dutzend 50 , 60 u . 80 Pf . ,
für Wiederverkäufe !: uub Wirthe bei größerer Abnahme Preis¬
ermäßigung . 9198

Hermann ^ eigenfind ,
Oranienstratze 52 , Ecke Goethestraße .

Süßer Apfelmost ,
täglich frisch gekeltert , bei v . A . Schmidt , Hcienenstr. 2 . 981 '

Borzügl . selbstgekelterten Apfelwein
per ^/ . -Liter -Fl . 23 Pf ., von 10 FI . an L 20 Pst , frei in ' » Hau »
empfiehlt ___________

w . Wen . el , Albrechtstrast « 2 . 7480

9 Pfund postfrei , liefert in vorzüglicher
Qualität zu Mk . 10 . — (beste Verpackung )

M . Bilger , Molker « , Aldingen
bei Spaichingen .

Wäsche
rar Neugeborene

empfiehlt 639b

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

FamMen - U -ichrichten .

An » den Wiesbabener Civilstanbsrrgister « .
Geboren . 16 . Aug . : dem Taglöhner Heinrich Erde t . S ., Ad ost

Heinrich . 17 . Aug . : dem Hotelportier Georg Hallein e. Alice
Helene . 19 . Aua . : dem Gärtnergehülfen Georg Krohmann e. T .
Lina Henriette Katharine Sophie Margarethe . 20 . Aug . : dem
Kellner Karl Alt e. S ., Lorenz .

Aufgeboten . Apotheker Eduard Julius AIbred )t Franz Wesen «
zu Zabern im Elsaß , vorher hier , mit Josephme Hubertine
Maria Wredc zu Bonn . Puddler Johann Friedrich Jung zu
Buschgotthardtshülten mit Luise Wilhelmine Lina Burgmann zr -
Weidenau , Kreis Siegen . Wiesenbautechniker Karl Stein hier ,
vorher zu Anholt i . W . und zu Wesel , mit Hulda Emilie Wil¬
helmine Jackcl zu Schulitz , Kreis Brombcrg .

Gestorben . 20 . Aug . : Karoliue Philippine Heleue , T . des Cement
arbeitcrs Johannes Kreiling , 3M . IT . ; Johannes , S . des
Backsteinmachers Johannes Weiß , 3 M . 9 T . ; Johanna , T . des
Korbmachers Richard Rieger , 3 I . 5 M . 15 T . 21 . Ang . .
Clara Marie Helene , T . des GürtlergehiUfcn Albin Gerlach .
4 M . 28 T . ; unverehcl . Mathilde Dnchinauu , ohne Gewerbe ,
von Wicker . 37 I . 9 M . 21 T .

übernommen .

Diese Kohle ist der besten englischen Kohle

gleich , verbrennt vollständig , schlackt nicht und

hinterlässt nur reine Staubasche . Die Güte der Anthracit -

kohle von Zeche Bonne Esperance Herstal wird von
keiner anderen belgischen noch deutschen
Anthracitkohle erreicht Für amerikanische und

sonstige Dauerbrandöfen ist die Anthracitkohle von
Zeche Bonne Esperance Herstal mit Recht eine

wirkliche Dauerbrandkohle und wird beim

Gebrauch dieser Anthracitkohle ein öfteres Erlöschen

des Feuers vermieden .
Niemand versäume diese Kohle vor Anschaffung

des Winterbedarfs zu probiren
Preise billigst . Probe - Centner gerne zu Diensten .

Lieferung in jedem Quantum .

Alleinverkauf und Niederlage für Wiesbaden bei :

Oelsarbeu , Lackfarben , Fußboden -Lacke , Fußboden - Ziruisse ,
Terpentinöl , Leinöl , Fußboden - Artikel , Pa rqnrtzoden - Wichse ,
Bronze , Pinsel , MaluteMien k . rc . sicher am besten unb vor -
thcilhafttster » in dem

Farben - Specitü - Gefchäst von

August Börig & Cie . ,

______________
« Marttftratz . 6

_____________
Topfkuchen backt man mit F 432

Dr - Oetker
’ 8 Backpulver

» 10 Pf . A . Schirg £ V , Mertz ) , tichiilerplatz .

Au » den Giuilstaudsregistrrn der Alachbarorte .

Kterstadt . Geboren . L Aug . : dem Gärtner Philipp Ludwig
Wilhelm Roth e. S . , Ludwig Wilhelm Theodor . 2 . Aug . : dem
Tüncher Ludwig Wilhelm Heinrich Schlaffer e. T ., Frieda
Christiane Karoliue . 8 Ang . : demDaglöhner Wilhelm Thiels
e. T . , Pauline Juliaue Anna . 11 . Aug . : dem Steinhauer
Philipp Frechenhäuser e. T ., Elisabeth « Amalie . Aufgeboten
Schneider Peter Friedrich Ludwig Groß , wohnh . hier , und das
Hausmädchen Elise Hildebraudt , wohnh . zu Wiesbaden . Stein .
Hauer Friedrich Gutmann , wohnh . zu Eltville , und Pauline
Philippine Henriette Louise Mayer , wohnh . hier . Maurer Karl
Philipp Hildebraudt und Katharina Jakobina Sternhardt , Beide
wohnh . hier . Verehelicht . 27 . Juli : Schreiner Wilhelm Balthasar
Fraund und Louise Dorothee Karoline Christiane Mayer , Beide
wohich . hier ; Maurer Christian Karl Schwab und die Dienst¬
magd Lina August Rücker , Beide wohnh . hier . Gestorben .
20 . Juli : Philippine Elisabeth « Juliane Wilhelmine , geb . Ripp ,
Wittwe des Hausdieners Heinrich Schüller , 36 I . 8 M . 14 T .

Au » a « sn >artige « Zeitung « » nnö » ach direkte »
Mitteilungen .

cFamilten -Nachrichtcn, dem „Xag6 !att * m be^Ianüyct Fsrm btrect oritgettettt .
» erben gier unter iottenftn verögentkicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Rittmeister Fritz v . Grävenitz , Metz .
Herrn Stabsarzt Dr . Duda , Goldap . Herrn Forst « ficfivr Theile -
mann , Klein -Olbersdorf . — Eine Tochter : Herrn Lieut . Frhrn .
Cotta v . Cottendorf , Stuttgart . Herru Rechtsanwalt Profeffoi
Dr . Fraiq Renfing , Wesel .

Verlobt . Fränl . Marie Groh « mit Herrn Hauptmann Rqs «» .
Karlsruhe — Wesel . Fri . Marie Schröder mü Henn Pfarrer Friedl .
Endemann , Frankfurt a . M .— Podgorz . Fränl . Margareth «
Hammer mit Herrn Oberlehrer Dr . C . Teuber , Breslau .

Verehelicht . Herr Privatdozent Dr . Kurt Hemke mit Fräulein
Elsa v . Seidlitz , München .

Gestorben . Herr Strafaustalts - Jnipector HeiurichRikbichr , Hamel » .
Herr Amtsrichter Josef Kau » , Ttündjcn . — Perm . Frau Super -
iutendent Malwine Meller , geb . Schultz , Zoppot . Verw . Fron
Geh . Regicrungsrath Stählcr , geb . Nickse , Steglitz . Frau Pred .
Tannhänfer , geb . Zelle , Löweuberg t b . 59t. — Herrn Ländrath
Schäper «sohn Ernst , Rordhausen .

Th . Schweissguth ,
Telephon 274 . Nerostrasse 17 . Telephon 274 .

Empfehle alle anderen Ha « sbrandartikel

in nur la Qualitäten . 9675

Wo kaust mim feine Farben ?
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